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Dem MR 


5 wegen punktlicher Abmeldung der arbeitslos werdenden Gewerbegehuͤlfen. 
Obgleich in der, am 16. Maͤrz d. J. Seite 1085 dieſer Zeitung republieirten allgemeinen Verordnung wegen 


* 


An und Abmeldung der Fremden und in Arbeit genommenen oder daraus entlaſſenen Gewerbegehuͤlfen Gand— 
werksgeſellen) ausdruͤcklich die Verpflichtung der Gewerbemeiſter zur ſofortigen polizeilichen Meldung der, ans ihrer 


Arbeit entlaſſenen Gehuͤlfen unter Angabe der von dieſen dabei angegebenen fünftigen Schlafſtaͤtte an dem Be⸗ 


zirks⸗Polizei Commiſſair, ausgeſprochen iſt, 


ſo hat doch die, in den abgelaufenen 6 Monaten gemachte Erfahrung 


gelehrt: daß die angeordneten Abmeldungen der entlaſſenen Arbeitsgehuͤlfen nur in wenigen] Faͤllen erfolgt ſind. 
Hierdurch iſt der Nachtheil entſtanden, daß ein großer Theil der arbeitslos gewordenen Gehuͤlfen, welche 


aus Arbeitsunluſt es vorziehen, 


muͤßig hier zu verweilen und durch Schuldenmachen auf Koſten des Publikums 


zu leben oder dem Spiel und anderem verbotwidrigen Treiben nachzugehen, von ihren Quartiergebern verheimz 
licht, hinſichtlich ihrer Arbeitsloſigkeit der Polizei⸗Verwaltung unbekannt bleiben und dadurch ihre vorgeſchriebene 
Entfernung zu des Publikums und ihrem eigenen Nachtheil unausfüͤhrbar gemacht wird. K 8 . 
um dieſem Unfuge ſteuern zu koͤnnen, wird allen hieſiaen Gewerbemeiſtern und Fabrikanten die Verpflichtung 
ur oben vorgeſchriebenen ſofortigen Meldung an den Bezirks⸗Polizei⸗Commiſſarius bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafe von zwei Reichsthaler hiermit nochmals zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebtacht. ; 
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BAR in, vom 21. Detober. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
275 1 iſt am 18ten d. M. Nachmittags um 
% Uhr im erwuuͤnſchteſten Wohlſeyn in Elberfeld 
eingetroffen. er 9) ſch ſte 277 al Se f 
e dun en om 5122 Ei * ‘ 
Nachdem vorgeſtern die Ziehung der Serhandlungs⸗ 
: einmal iche beendigt worden, geben wir hier noch 
bi 3 805 eine Zuſammenſtellung aller mit hoͤheren Praͤmien 
Nu zum Betrage von 500 Nthlk. herausgefommenen 
N No. 2078 Es fielen auf No. 76,458: 100,000 Rehle. ;. 
13 43 988280 330,000 Kthlr.; No. 189,594 und No. 
77.684 28600) Kthlr.; No. 677, No. 26,546, No. 
684. und No. 158,329: 4000 Nthlr.3, No. 7290, 
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Polizei: Praſident. 


Heinke. 


No. 76,658, No. 81,500, No. 85,190, No. 85,192, 


No 167,378, No. 197,013 und No. 197,075: 2000 
Rthlr.; No. 25,997, No. 26,526, No. 69,710, No. 
109,737, No. 132,965; No. 132,981, No. 144,217, 
No: 163,877, No. 167,031, No. 175,008, No. 207,843, 
No; 209,264, No. 239,169 und No. 239,566: 1000 
Rihlr.; No, 62,172, No. 62,178, No. 66,073, No, 
68,108, No. 109,730, No. 117,728, No. 131,411, 
No. 144618, No. 158,383, No. 163,888, No. 170,093, 
No. 170,751, No. 207,002, No. 207,855, No. 209,207, 
No. 209,533, No. 222,408, No. 231,497, No. 238,249 


und No. 248,147: 500 Rthle. Das vollftändige Vers 


zeichniß der gezogenen Nummern und Praͤmien wird 


naͤchſtens im Drucke erſcheinen. 


Minden, vom 15. October. — Ihre Majeſtat 
die Koͤnigin Wittwe, ſo wie JJ. KK. HH. die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen und die Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich trafen geſtern von Tegernſee in Biederſtein 
bei Munchen ein. — Se. Ducchlaucht der Feld marſchall 
Fuͤrſt Wrede wird heute von Linz zuruͤckerwartet. 

Den Schluß unſerer Octoberfeſte machte ein großes 
Feuerwerk, die feierliche Preiſevertheilung an die Feſt⸗ 
ſchuͤtzen und endlich das zweite Pferderennen. Bei die⸗ 
ſem liefen nur 13 Pferde; die, eine Deutſche Meile 
betragende Bahn wurde in 10 Minuten 37 Secunden 
umritten. Zu den kuͤnftigen Verſchoͤnerungen dieſes 
Feſtes ſoll auch, dem ſchon langer entworfenen Plane 
des Hofraths Thierſch gemäß, eine Austheilung von 
Ehrenpreiſen an vaterländifche Dichter für die gelungen? 
ſten poetiſchen Erzeugniſſe gehoͤren, wodurch das Feſt 
eins noch größere Aehnlichkeit mit den olympiſchen 
Spielen des alten Griechenlands erhalten wuͤrde. Fuͤr 
ein Theater im Freien koͤnnen die im Angeſichte der 
Thereſienwieſe gelegenen Grabhuͤgel der heldenmüthigen 
Oberländer Bauern und andere hiſtoriſche Objecte unſern 
Dichtern willkommene Stoffe zu vaterlaͤndiſchen Dra⸗ 
men darbieten. — Bereits ſind ſehr viele Militairs, 
die den Ruſſiſchen Feldzug mitmachten, aus verſchiede⸗ 
nen Garniſonen hier eingetroffen, um am 18ten d. der 
Enthuͤlung des Obelisken und dem Trauergottesdienſte 
für die im Nuſſiſchen Feldzuge gefallenen Baiern beizu⸗ 
wohnen. — Das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin wird heute hier aufs Feſtlichſte gefeiert; Vormit⸗ 
tags waren nicht nur in den katholiſchen Kirchen und 
der neuen proteſtantiſchen Kirche, ſondern auch in dem 
Griechiſchen und juͤdiſchen Tempel feierliche Gottesdienſte 
veranſtaltet; Abers werden von den zahlreichen Privat- 
geſellſchoften glänzende Bälle gegeben, und auf dem 
Hauptplatze ſpielen bei Fackelſchein die Muſikchoͤre der 
Regimenter, ’ 
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Dresden, vom 14. October. — Geſtern war die 
jaͤhrliche große Revue der hieſigen Kommunalgarde vor 
dem General⸗Kommandanten aller Kommunalgarden in 
Sachſen, Prinzen Johann, und hierauf Parade vor 
dem Könige und dem Prinzen⸗Mikregenten. Die allge⸗ 
weine Theilnahme geſtaltete dieſe militairiſche Uebung 
zu einem wahren Volksfeſte. Nachdem das 4000 Mann 
ſtarke, auf den Feldern von Friedrichsſtadt in zwei Tref⸗ 
fen aufgestellte Corps von Sr. Königl, Hoheit inſpicirt 
worden war, defilirte daſſelbe, mit feinem neuen trefflichen 
Muſikkorps an der Spitze, in die Stadt, wo von dem 
Balkon des Bruͤhlſchen Palais aus der Koͤnig und 
Mitregent es in Augenſchein nahmen. Abends war das 
Offizierkorps in 
zum Soups geladen. — Hier geht das Gerücht, daß 
der Ankauf des Gräflich Marcoliniſchen Palais in der 
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tung der Stellvertretung gegen 200 Fl) findet weni 


dem Gartenpalais des Prinzen Johann 


- \ 
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Sriedeicheftadt für Karl X. beabſichtigt werde; doch zweie 
felt man, ob derſelbe zu Stande kommen wird. — Das 
von den Ständen angenommene Rekrutirungsſyſtem 
(ſechsjährige Dienſtzeit, drei Jahre Reſerve und Geſtat⸗ 


Tadel, und deſto lautern Beifall. 8 


In Leipzig und Kaſſel wird jetzt der Plan zu Eifen 
bahnen ſehr lebhaft beſprochen. Herr Schmitz aus Ci 
und Kaſſel, und der ehemalige Profeſſor Liſt aus Tuͤbin. 
gen, der in Philadelphia mehrere Jahre lebte, und dort 
Vermögen und Erfahrung ſammelte, hoffen in Aktien 
4 100 Thlr., mit nur 10 Procent Anzahlung, ſeine 
Ciſenbahn von Leipzig nach Dresden zu Stande zu 
bringen. f 60 


Hamburg, vom 18. October. — Die heute hier 
eingegangenen Briefe aus Cadix vom 27ſten v. M. und 1 
aus Bilbao vom Sten d. M. widerlegen durch ihr punkt h 
liches Eintreffen die in Franzoͤſiſchen Blättern früher | 
verbreiteten Nachrichten von Unterbrechung des directen 
Poſtenlaufes von Madrid und Biscaya. Laut Berich⸗ 
ten aus Sevilla vom 24ſten v. M. war die Cholers 
daſelbſt im Zunehmen, und am Tage zuvor 184 Diem 
ſchen daran geſtorben. Cadix und deſſen Umgegend 900 
noſſen der vollkommenſten Geſundheit. 5 
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Paris, vom 15. October. — Mittelſt Koͤniglicher 


| 


Verordnung vom 10ten d. M. iſt der Baron Morte: 
zum dieſſeitigen Geſchaͤftstraͤger bei der Koͤnigin 2 onna | 


an kre i 


Maria von Portugal und Herr v. Ludre 
gations⸗Secretair ernannt worden. 


Der Herzog v. Broglie hat vorgeſtern einen Eburiet 
nach Madrid an den Grafen v. Nayneval abgefertigt. 
Derſelbe uͤberbringt dieſem Letzteren ſein neues Kreditib 
als dieſſeitiger Botſchafter bei der Koͤnigin⸗Regentin von 
Spanien. Geſtern iſt hier ein Courier angekommen, 
der Madrid am Sten verlaſſen hat. Das Journal des 
Debats giebt Folgendes als die wichtigſten der von ihm 
mitgebrachten Nachrichten. Bei ſeiner Abreiſe von dort 
war es in der Hauptſtadt und in den zunaͤchſt gelegt" 
nen Provinzen ruhig, und die Ereigniſſe in Biscahn 
hatten dort noch keinen Widerhall gefunden. Man 
wußte, daß Don Carlos das Hauptquartier Dom Miguels 
am 4. Ostober verlaſſen und auf einem unbekannten 
Punkte die Spaniſche Grenze überſchritten hatte. Auch 
die Herren v. Bourmont, v. Larochejacquelein und meh 
rere andere Franzoͤſiſche, Offiziere waren in Spanien 10 
gekommen und hielten ihre Quarantaine in einer klei 
nen Stadt von Eſtremadura ab. Die Königin» Regen 
tin hatte befohlen, daß ſie nach Beendigung ihrer Aut 
rantgine nach Cadix oder Malaga gefuhrt und dort eilt 


zu feinem N. 


den Pyrenden erſtreckt, 


Kraͤften zu befoͤrdern. 


— 


geſchlſft werden ſollten. Der Courter hat auf feiner 
ehe von Madrid nach Bayonne die Straße vollkom⸗ 
men frei gefunden. ö 
Im Msssager des chambres lieſt man in einem 
Schreiben aus Bayonne vom gten Folgendes: „Ueber 
die Ereigniſſe in Bilbao koͤnnen wir jetzt beſtimmte De⸗ 
tails mittheilen. Der Marquis v. Valdesping hat im 
Triumphe feinen Einzug in dieſe Stadt gehalten, wo 
das Zuſtroͤmen der, ber Sache des Don Carlos ergebe 
nen Landbewohner fo groß iſt, daß maͤn bereits mehrere 
tanfend bewaffneter Leute zaͤhlt. Der Tod des Herrn 
Pechaga beſtaͤtigt ſich, dagegen hat Herr Vhagon ſich 
bis jetzt ſo gut zu verbergen gewußt, daß ſein Zus 
ſuchtsort noch nicht hat ausgemittelt werden koͤnnen. 
Enſtweilen iſt fein Brudes, unter Androhung einer 
ſchweren Strafe, zur Zahlung einer Summe von 80,000 
Piaſter aufgefordert worden. Der Aufſtand in Vittoria 
ſcheint ſich gleichfalls zu beſtaͤkigen. Dagegen war die 
Meldung von einer Niederlage des Generals Eaftafios 
vor Bilbao ungegruͤndet. Derſelbe hat es nämlich, als 
er bei ſeiner Annaͤherung die dortige Lage der Dinge 
kennen lernte, in Betracht der Unzulaͤnglichkeit ſeiner 
Mittel, fuͤr rathſam befunden, wieder ſeinen Ruͤckzug 
anzutreten. Die letzte hier erwartete Poſt iſt bei Sa⸗ 
linas angehalten und die Paſſagiere ſind in die Gebirge 
abgeführt worden, fo daß man von jetzt an die Com- 
munication als unterbrochen betrachten kann. Die Zahl 
der in Bilbao verhafteten Liberalen wird bereits auf 
mehr als dreihundert angegeben“ 5 
Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Schon 
ſeit einem Jahre haben die Anhaͤnger des Don 
Catlos in Spanien angefangen, Verfuͤgungen fuͤr den 
Fall des Ablebens Fe binands VII. zu treffen. Fuͤr den 
Theil des Königreichs, welcher ſich von Madrid nach 
ſind ganz beſondere Maßregeln 
verabredet worden, die hauptſaͤchlich zum Zweck haben, 
alle Communieationen mit Frankreich zu verhindern, 
infoweit fie im Intereſſe der Königin Regentin ſind, 
dagegen diejenigen zu Gunſten des Don Carlos nach 
Dieſes Syſtem wird uͤberall in 
dem Maße ſeine vollkommene Entwickelung erhalten, als 
ſich die Proclamation des Don Carlos verbreitet. Da 
es aber nur des Beſitzes einiger Punkte auf der Linie 
bedarf, um dieſen Zweck zu erreichen, ſo muß man ſich 
auf eine baldige Unterbrechung der Communication mit 
Madrid gefaßt machen. Wir erfahren daß ſchon meh⸗ 
75 Couriere in Bayonne liegen geblieben find, weil 
eee Nachrichten die Sicherheit der Straße 
N panien verdächtig machten. Beſonders in Katalo⸗ 
nien erwartet man eine ſehr entſchiedene Bewegung zu 
Gunſten des Don Carlos.“ 
Be N Blois garniſonirende 31ſte Linten-Regiment 
1 Ri Nacht vom Sten zum gien Befehl zum Abe 
Mor ach der Spaniſchen Grenze erhalten. Am 10ten 
orgens befand es ſich bereits auf dem Marſche. 
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eine von dem Doctor A. Dupuis 


x 


Simmtlihe Poren in der Stadt find nunmehr ven 
der Nationalgarde beſetzt. g 

Der Vice⸗Koͤnig von Aegypten hat, dem Moniteur 
Egyptien zufolge, den Polniſchen General Dembinski 
zum General-Inſpecteur ſeiner Truppen ernannt, und 
denſelben in dieſer Eigenſchaft, mit einem jährlichen 
Gehalte von 60,000 Fr., nach Syrien geſchickt. 

Unſere mediziniſchen Blätter verbreiten ſich in lobes⸗ 
echebenden Artikeln uͤber die Heil- und Operations- 
Methoden des Preußiſchen Geheimen Nathes und Ge⸗ 
neral-Stabs-Arßtes, Dr. v. Graͤfe, die unſere Aerzte 
waͤhrend ſeines Aufenthalts in dieſer Hauptſtadt naͤher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt haben. Der Nou- 
velliste medical enthält, bei der Abreiſe deſſelben, 
im Namen aller 
Aerzte in ſehr verbindlichen Ausdruͤcken verfaßte Dank⸗ 
fagung für die ihnen gewordenen Bereicherungen im 
Fache der ärztlichen Kunſt. 8 


Aus Algier erfährt man Folgendes: Die Araber 
werden immer feindſeliger. Man giebt dies fremden 
Inſtiguationen Schuld. Beim Abgang der letzten Briefe 
war eine General-Attacke gegen das Franzoͤſiſche Lager 
angekuͤndigt worden, und auch die Stadt Coleah wollten 
fie überfallen und plündern, zur Strafe für ihre haͤufi⸗ 
gen Verbindungen mit Algier. Der General Voirol 
hatte ſich entſchloſſen, perſoͤnlich und mit hinlaͤnglicher 
Kraft dieſen beiden Punkten zu Huͤlfe zu eilen. Wie 
auch dieſer Zug ausfalle, jedenfalls iſt es wieder unnuͤtz 
vergoſſenes Blut, und die Erbitterung von beiden Sei⸗ 
ten wird wachſen. — Der Bey von Conſtantine {fl 
nicht muͤßig. Er reizt die Bevölkerung auf alle Weiſe 
gegen Algier und unſere Regierung auf und ſucht eine 
Art Kreuzzug gegen uns zu Stande zu bringen, den er 
mit Rath und That, d. h. mit Waffen und Geld unter⸗ 
fügt. Am traurigſten iſt es dabei, daß man im Innern 
der Stadt Algier Zwieſpalt zu veranlaſſen ſucht. Der 
wuͤrdige Maradout von Coleah, den ſein hohes Alter 
wenigſtens in Schutz nehmen ſollte, iſt mit großer 
Strenge behandelt worden (Näheres wird nicht angege⸗ 
ben), ein Verfahren, welches jeder Gläubige fo empfin⸗ 
det als ſey es ihm begegnet. — Zwiſchen dem Muphti 
und dem Cadi werden Reibungen genaͤhrt; der erſtere 
iſt allgemein geachtet und es laßt ſich ſehr gut mit ihm 
fertig werden. Aber er mißfällt zwei mächtigen Juden, 
die im Hauptquartier alles gelten. Welch einem unſeli⸗ 
gen und kleinlichen Einfluß iſt auf dieſe Weiſe die Ge, 
genwart und vielleicht auch die Zukunft einer fo wich⸗ 
tigen Kolonie Preis gegeben! g 

Das Journal des Debats giebt heute den amtlichen 
Bericht uͤber die Einnahrne von Bugia. As nach 
einem lebhaften Widerſtande von Seiten der Araber 
die Franzoſen ſich endlich am 30. September der Stadt 
bemeiſterten, war dieſelbe von den Einwohnern völlig 
verlaſſen; man fand in den Haͤuſern nur etwa 20 Frauen 


und einige Greiſe, die gefangen genommen wurden. 
Der General Trezel ſelbſt iſt am Beine verwundet wer: 
den. Auf einer Hoͤhe, welche die Stadt beherrſcht, 
wurde ſofort ein Blockhaus errichtet, was indeß nicht 
ohne einigen Verluſt bewerkſtelligt werden konnte, da 
die mit der Hinaufſchaffung der Materialien deſſelben 
beauftragten Soldaten unaufhoͤrlich von den Beduinen 
umſchwaͤrmt wurden. Am folgenden Tage (1. Oetober) 
drangen aufs Neue 4000 Arader durch die Gräben in 
die Stadt, und begannen unter einem furchtbaren Ge— 
ſchrei ihren Angriff. Es wurde ſofort Allarm geſchla⸗ 
gen; die Schiffe mußten noch eine Verſtaͤrkung an See— 
Soldaten hergeben, und mit Huͤlfe derſelben gelang es, 
den Feind aufs Neue aus dem Orte zu vertreiben. 
Nach dieſem letzten Gefechte ließ der General Trezel 
bis auf 400 Schritte von der Stadt eine Reco:znosci— 
kung anftellen, um auf einer Anhöhe, welche die Straße 
nach Bugia beherrſcht, eine Redoute anzulegen. 


Paris, vom 16. October. — In Ermangelung 
directer Nachrichten aus Spanien geben die hieſigen 
Blätter heute die nachſtehenden intereſſanten Auszüge 
aus dem in Bordeaux erſcheinenden Memorial vom 
12ten d. M.: „Wir erhalten heute — ſagt dieſes letz 
tere Blatt — von achtbarer Seite hoͤchſt wichtige Nach; 
richten aus Spanien. Die Lage dieſes Landes iſt die 
kritiſchſte von der Welt. Die Geiſtlichkeit thut ihr 
Moͤglichſtes, um das Volk für den Infanten Don Cats 
los zu gewinnen, und leider mit Erfolg. Der Aufſtand 
greift taͤglich mehr um ſich, und nimmt einen beunruhi⸗ 
genden Charakter an. Wir geben hierunter ein Schrei 
ben, das uns von einem Bayonner Handlungshauſe, 
welches in unausgeſetzter Verbindung mit Spanien und 
namentlich mit den inſurgirten Provinzen ſteht, mitge⸗ 
theilt wird. Daſſelbe lautet im Weſentlichen alſo: 
Bayonne, den 10. October. — Reiſende, die geſtern 
aus Spanien hier eingetroffen ſind, bringen uns die 
Nachricht, daß in den nördlichen Provinzen Alles im 
Aufſtande iſt. Biscaya, Alava und Guipuzeoa haben 
ſich fuͤr Don Carlos erklaͤrt. Der General⸗Capitain von 

Biscaya hat nur 400 Soldaten zuſammenbringen kon 
nen, ſo daß er ſich vor den Kalliſten hat zuruͤckziehen 
muͤſſen. Auch in Navarra iſt, aller Vermuthung nach, 
die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt worden, und Pam⸗ 
pelona ſelbſt wird bloß von der 3000 Mann ſtarken 
Beſatzung im Zaume gehalten. In den Gebirgen has 
ben ſich dagegen bereits Guerillas organiſirt, an deren 
Spitze Santos Ladron ſteht. P. 8. So eben kommt 
ein Expꝛeſſer aus Bilbao an, nach deſſen Ausſagen diefe 
Stadt bereiks mehr als 1500 Mann unter den Waffen 
hat. Es iſt eine außerordentlichr Steuer auf alle Ein, 
wohner ausgeſchrieben worden und das Haus Vhagon 
(der Name wird hier Huagon geſchrieben) fol allein 
80,000 Piafter zahlen. — Das Memorial Bordelais 
enthält auch noch das nachſtehende Schreiben aus 


und Toloſa zurückgezogen har. 


Bayonne von demſelben Datu nn Enn Ccurier iſt vor 
geſten Abend von Madrid nach Paris mit Depeſchen 
für den Spaniſchen Gefchäftsteäger daſelbſt hier durch⸗ 
gegangen. Nach dem, was wir vernommen, herrſchte 
bei der Abreiſe dieſes Courters in Madrid ſelbſt die 
rollkommenſte Ruhe; doch glaubte man, daß, hätt 
die Stadt nicht eine ſo ſtarke Garniſon, die Par, 
teien ſchon hand gemein geworden waͤren. Am Sten 
hat ſich der Regentichafts Rath außerordentlich pen 
fammeitz alle in Madrid auweſenden Mitglieder deſt 
ſelben waren zugegen. Aus den Baskiſchen Provin⸗ 
zen erfährt man, daß der General Caftafios, nach, 
dem er es nicht fuͤr rathſam gefunden, ſich mit den 
Karliſten in Bilbao zu meſſen, ſich auf San Sebaſtian 
Von dieſer letztern Stadt 
aus hat er unterm Sten d. M. die nachſtehende Procas 
mation an bie Bewohner der Provinz Guipuzcon er“ 
laſſen: „Einwohner von Guipuzcoa! Eine Umſturz 
drohende Partei hat die Fahne des Auftuhrs in Bil: 
bao, fo wie in einigen angrenzenden O tſchaften, erho / 
ben und den Infanten D. Carlos zum Könige proklamitt. 
Der hoͤchſte Beſchluß und der letzte Wille des in Gott 
ruhenden Koͤnigs Don Ferdinands VII., find mir amt 
lich mitgetheilt worden; nach dem Inhalte derſelben Hat 
die Königin Mutter die Zügel der Regierung in dieſen 
Koͤnigreichen, als Gouverneurin während der Minden, 
jaͤhrigkeit der Königin Maria Iſabella II., übernommen, 
Pflicht und Ehre gebieten mir, unſere rechtmaͤßige Sau 
verainin, Donna Maria Iſabella II., vor jeder Gefahr 
zu ſchuͤtzen. Ich hoffe, daß alle guten Guipuzeoaner 
ſich um mich reihen und die Waffen zur Efuͤllung einet 
ſo heiligen Pflicht ergreifen werden. Guipuzcoaner! 
Die Truppen Ihrer Majeſtat der Koͤnigin find ent 
ſchloſſen, den letzten Blutstropfen fuͤr die Vertheidigung 
der rechtmaͤßigen Sache unſerer ſchuldloſen und erhaben 
nen Königin. Donna Maria Iſabella II. zu verſpritzen, 
Bald werden zahlreiche Truppentheile aus Caſtilien ein, 
treffen, um die Verblendung und den Undank der Em 
poͤrer wie Nebel zu verſcheuchen. Guipuzeoaner ! Laßt 
Euch nicht durch die Scheinheiligkeit jener Uebelwollen, 
den verleiten, die Euch für die Vertheidigung eben ſo 

unrechtmaͤßiger als geſetzwidriger Anforderungen zu ga 
winnen fuchen. Sollte aber irgend ein Unbefonnenet 
oder Meineidiger aufruͤhreriſches Geſchrei ausſtoßen und 5 
Don Carlos proklamiren, fo ſeyd gewiß, daß er ſofort 
mit der groͤßten Strenge beſtraft werden wird und dag 
ich mich dabei der ganzen Macht bedienen werde, die 
mir von der Koͤnigin Regentin, im Namen Ihrer Maj. 
unſerer ſchuldlofen und erhabenen "Königin Donna 

Iſadella II. anvertraut worden iſt. Es lebe die Königin! 
(gez.) Friedrich Caſtaños.“ — In Bilbao iſt die 

Zahl der bewaffneten Anhaͤnger des Don Carlos bereits 
auf 1800 bis 2000 geſtiegen. Unter denen, die ſich 1 
durch ihren Eifer fuͤr die Sache des Infanten am 
meiſten auszeichnen, nennt man den Poſtdirector und 
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einen ſeiner Unterbeamten. Einer der Deputirten der 


Provinz Biscaya und ein Mitglied der Stadtbehoͤrde 


find unter großen Gefahren aus der Stadt entwiſcht. 
Der National will wiſſen, daß von der Madrider 
Garniſon 4000 Mann nach Vittoria aufgebrochen feyen. 
Eine Quelle wird fuͤr dieſe Nachricht nicht angegeben. 
Eben ſo unverbuͤrgt iſt das Geruͤcht, daß der Aufſtand 
ſich von Vittoria bereits nach Burgos erſtreckt habe. 
Der Marſchall Clauzel iſt am ten d. M. auf dem 
Dampfſchiffe Krokodil in Algier angekommen, und in 
der Wohnung des interimiſtiſchen Oberbefehlshabers ab; 
geſtiegen. An demſelben Tage find auch -die Mitglieder 
der Unterſuchungs Kommiſſion, die ſich zur Ermittelung 
der Lage der Dinge in Bona, dorthin begeben hatten, 
wieder nach Algier zuruͤckgekehrt. 


S pan ien. 


N 
Madrid, vom 3. October. — Die Ruhe, welche 


noch in Madrid herrſcht, giebt fuͤr ihre Dauer bis jetzt 
noch wenig Buͤrgſchaft. Alle Parteien beobachten ſich 
mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit, und keine von 
allen zweifelt an ihren Erfolgen. Die Apoſtoliſchen und 
die Carliſten verfolgen einen gemeinſchaftlichen Zweck. 
Thron und Altar find ihr Ziel, pomphafte Verſprechun— 
gen und die Leichtglaͤubigkeit des Volks die Vermittler 
ihrer Sache, der Reichthum der Kirche und die mas 
terielle Kraft der Koͤnigl. Freiwilligen, ihre Hoffnung. 
Welche bedeutende Macht daher Don Carlos gebietet, 
iſt aus allem dem leicht zu uͤberſehen. Die Liberalen, 
Conſtitutionellen, Republikaner, Chriſtinos und reinen 
Royaliſten entbehren aller dieſer Stuͤtzen, und koͤnnen 
ihre Hoffnungen nur an das Beſtehen der gegenwärtigen 
Regierung anlehnen. So innig vereinigt ſie auch zu 
jedem Widerſtand gegen die Plaͤne des Infanten Don 
Carlos ſind, ſo werden ſie bald unter ſich zerfallen, 
ſobald jener Widerſtand aus dem Wege geraͤumt ſeyn 
wird. Wenn daher die Carliſten eine Bewegung ma— 
chen ſollten, fo würde die Regierung genoͤthigt ſeyn, ſich 
an alle jene Parteien zu wenden, deren Zwecke mit 
denen der Regierung in offenem Widerſpruche ſtehen, 
und ihnen Bewilligungen zu machen, deren Ziel nicht 
abzafehen, und die nur von der dringenden Nothwen— 
digkeit geboten ſeyn wuͤrden. Bis jetzt zeigen ſich die 
Regierung ſowohl, als die Liberalen unthaͤtig, und ſcheinen 
an keine ernſtlichen Schritte der Carliſten zu glauben. 
An alle General-Capitaine der größeren Städte ſind zwar 
Befehle erlaffen, nach welchen fie für jede Bewegung, 
ei in ihrem Gouvernement entftehen koͤnnte, verant: 
Bin ich gemacht werden, und man ſcheint dieſe Maß, 
Be u hinlänglich zur Erhaltung der Ruhe zu halten; 
05 5 größte Theil der General Capitaine hat keine 
Atagonlen, Arabien, und namentlich iſt Eatalonien, 
taiſche En avarra uud Biscaya faſt ganz ohne milis 
acht, und gerade dieſe Provinzen ſind es, 


a En 


die zu Gunſten ihrer Privilegien, der Partei des Don 
Carlos zugethan ſind. In wenigen Tagen wird ſich 
aber vieles entſcheiden. * 

Der General Queſada hat feinen Abſchied genom⸗ 
men, in Folge der Verweigerung einer Audienz, um 
welche er die Koͤnigin etſuchte. 

Die Köntain iſt in Folge dee Unruhen, die mit der 
letzten Krankheit und dem Tode des Koͤnigs verbunden 
waren, erkrankt, ſo daß ihr geſtern ein zweimaliger Ader— 
laß von den Aerzten verordnet wurde. Die Zahl [der 
Kranken in unſerer Stadt nimmt taͤglich zu, jedoch ha— 
ben die Krankheiten, die ſich zeigen, keinen gefährlichen 
Charakter. n . 

Die Leiche des Koͤnigs iſt an dieſem Morgen, unter 
Begleitung eines zahlreichen Gefolges, mit allem dem, 
bei einem ſolchen Falle uͤblichen Ceremoniel, nach dem 
Escurial gebracht worden. 


En gland. 
London, vom 15. October. — Geſtern früh langte 


1 


der Prinz Georg von Cambridge, in Begleitung ſeines — 


Erziehers, des Herrn Wood, von Windſor hier an und 
reiſte nach Dover weiter, wo Se. Koͤnigl. Hoheit ſich 
nach Calals einſchiffen wird, um ſich von da nach Han— 


nover zu begeben; dort wird der Prinz, dem Verneh⸗ 


men nach, den Winter über bleiben. 

Bei Hofe iſt ſeit vorgeſtern eine bis zum 3. Novem⸗ 
ber dauernde Trauer um den verſtorbenen Koͤnig von 
Spanien angeordnet worden. 


Endlich haben wir fihere Nachrichten aus Portugal. 


Das letzte Schiff, welches aus Liſſabon in Plymouth 
angekommen iſt, der Salamander hatte jene Stadt am 
6ten, Porto am Tten verlaſſen. Die Hauptſtadt war 


noch in vollkommener Ruhe und die Befeſtigung derſel 


ben beinahe beendigt. Eine von Porto aus in Peniche 
angelangte Abtheilung gut Ddisciplinieter Truppen, mit 
allem Kriegsbedarf verſehen, 2500 Mann ſtark, war 


unter dem Kommando des Juan Nepomuceno und Ber⸗ 


nardo da Sa im Lande vorgedrungen und hatte nach 
einem kurzen Gefecht, das zum Vortheil der Conſtitu⸗ 
tionellen ausfiel, Torres Vedras genommen. Von hier 
aus werden jetzt die Pedroiſtiſchen Truppen gemeinſchaft⸗ 
lich mit denen der Hauptſtadt agiren. — Man erwartet 
demzufolge auf den 10ten oder 11ten einen gleichzeitigen 
Angriff aus beiden Orten gegen die Truppen Dom 
Miguels. Am 29ſten gelang es den Pedroiſtiſchen Trup⸗ 
pen ſich gleichfalls des Forts von Obidos zu bemaͤchtigen. 
Dom Pedro's Armee. beläuft fi jetzt auf 22,500 Mann 
innerhalb der Linien von Liſſabon; in Peniche ſind 
außerdem noch 2000 Mann Infanterie und 200 Mann 
Kavallerie und Artillerie disponibler Truppen. In 
Porto ſtehen gegen 7000 Mann Linientruppen und 
Koͤnigl. Freiwillige, denen am jenfeitigen Flußufer eben 
fo viele feindliche Truppen gegenuͤberſtehen. — Miguel's 
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Streitkräfte vor Liſſabon beſchraͤnken ſich auf 14,000, 
einige Guerillas⸗Banden in Alemtejo und die Garniſon 
von Vekvas abgerechnet. Taͤglich kommen aus feiner 
Armee viele Deſerteure ins Pedroiſtiſche Lager, und ſeine 
Lage ſcheint rettungslos zu ſeyn, ſeitdem die Franzoͤſiſchon 
Offiziere ihn verlaſſen haben. 
Conſorten das Commando niedergelegt und ſich am 27ſten 
der Spaniſchen Grenze dei Abrantes genaͤhert haben, 
iſt jetzt ausgemacht. — Die Liſſaboner Cronica enthaͤlt 
über die Einnahme von Obidos folgenden Brief des 
Gouverneurs in Peniche, Baron La Banderla, an den 
Grafen Saldanha: „Peniche, den 30. September. 
Mein Herr! Ich komme fo eben aus Obidos und habe 
nur eben Zeit, Ew. Excell. anzuzeigen, daß dieſe Stadt, 
mit aller Artillerie, Kriegsmunition u. ſ. w., nach einem 
lebhaften anhaltenden Feuer in unſere Haͤnde gefallen 
iſt, nachdem ſie von der Garniſon und den Einwohnern 
ſchmachvoll verlaſſen worden. Zugleich uͤberſende ich 
Ew. Excellenz ein Abſchiedsſchreiben des Generals Bours 
mont an den bisherigen Gouverneur von Obidos, einen 
Franzoͤſiſchen Offizier. Dieſer Letztere iſt gefangen und 
wird Ew. Excell. von dem Ueberbringer dieſes uͤberlie— 
fert werden. Unſer Verluſt beſteht in einigen Verwun⸗ 
deten. Gott erhalte Ew. Excellenz.“ — Der Brief 
von Bourmont, deſſen der General erwaͤhnt, enthaͤlt die 
Anzeige, daß der Marſchall wegen einigen Mißhekigkeis 
ten, die zwiſchen ihm und dem König uber die zu er 
greifenden Maßregeln entſtanden ſeyen, ſich veranlaßt 
geſehen habe, Dom Miguel's Dienſt zu verlaſſen. In 
Folge davon ſeyen Clouet und andere Franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere gleichfalls abgezogen, andere aber, wie Louis Bours 
mont, Colonel Rechinel, geblieben und General Macdo: 
nald zu Clouets Nachfolger ernannt worden. — In 
Liſſabon war die Nachricht vom Tode des Königs von 
Spanien erſt kurz vor Abgang des Salamander ange⸗ 
kommen. Man glaubt, der Courier welchen der Portw 
gieſiſche Geſandte an ſeinen Hof mit jener Meldung 
abgeſandt, ſey von den Migueliſtiſchen⸗ Vorpoſten aufge⸗ 
halten worden, damit Don Carlos Zeit gewiane um 


noch vor Ankunft der Nachricht nach Spanien aufzu⸗ 


brechen. Dies ſoll ihm denn auch gelungen ſeyn; er 
hat, dem Courier zufolge, Thomar am Aten verlaſſen. 
— Der Weg, auf welchem D. Miguel ſeinen Ruͤckzug 
antreten ſoll, wird auch ſchon bezeichnet; er wird 
wahrſcheinlich zuerſt die Poſition von Santarem einneh⸗ 
men. Kann er ſich dort nicht halten, ſo wird er ſeine 
Streitkräfte wohl bei Abrantes aufſtellen und ſich mit 
dem rechten Fluͤgel an die Truppen⸗Abtheilung in Tras 
88 Montes, mit dem linken an Alemtejo und Algarvien 
anlehnen. Sein letzter Zufluchtsort wird dann die ſtarke 
Feſtung Yelvas ſeyn. — Die beiden mit Suceurs für Dom 
Miguel beladenen Schiffe Lord of the Isles u. George v. 
ſind in Lilfabon condemnirt worden. — Fuͤr D. Pedro find 
der Falmineuse mit 5 bis 600 Mann unter Befehl 
des Major Keppel nach Porto, und der Manilius mit 


Daß Bourmont und 


en —  _ . 
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480 Belgiern von Dover nach Liſſabon unterweges. 
Ein Miniſterwechſel in Liſſabon wird hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich nicht ſtattfinden. Dom Pedro ſoll vielmehr mit 
ſeinen jetzigen Miniſtern vollkommen harmoniren. — 
Der Engliſche Bevollmächtigte, Lord William Nuſſell, 
iſt noch in Liſſabon; nur Edward Nuſſell, Commandeur 
des Kriegsſchiffs Nimrod, iſt hier angekommen. 

Im Hampshire Telegraph lieft man Folgeudes 
uͤber die aus Portugal angelangten Neuigkeiten: 
„Das Dampfboot Soho, welches die junge Koͤnigin von 
Portugal an Ort und Stelle gebracht, iſt, mit dem 
Oberſt Evans, der wahrſcheinlich Depeſchen überbringt, 
am Bord, in den hieſigen Hafen züruͤckgekehrt. Es 
verließ Liſſabon am vorigen Sonnabend Morgens, Par 
niche am Sonntag Abends und Porto am Montage. 
Seit dem 24. September, bis wohin unſere letzten Nach. 
richten gingen, war es zu keinem Gefecht zwiſchen den 
Kriegfuͤhrenden gekommen. Das Dampfboot Salamanı 
der fuhr mit dem Soho zugleich von Liſſabon ab und 
iſt wahrſcheinlich in Plymouth angekommen. Wir er 
fahren, daß Don Carlos mit dem Admiral Parker über 
feine Abreiſe nach Italien korreſpondirt hatte, und daß 
die vom Capitain Lord John Hay befehligte Fregatte 
Caſtor zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt worden war; ſobald 
aber die Nachricht vom Tode Ferdinands VII. einging, 
brach Don Carlos, von Bourmont begleitet, augenblick 
lich nach Spanien auf. Dom Miguel war noch bei 
ſeiner Armee zu Louras; dieſe zählte 15,000 Mann, 
nahm aber taͤglich an Zahl ab. Die Oberſten Shaw 
und Dodgin waren mit den Engliſchen Corps von Porto 
in Peniche angelangt und hatten in der Umgegend he 
deutenden Anhang gefunden. Das Dampfboot Superb, 
mit Miſtreß Napier und der Herzogin von Terceita 
an Bord, war in Liſſabon angekommen. Im Ganzen 
ſcheint es ziemlich klar, daß zwiſchen den kaͤmpfenden 
Parteien irgend eine Unterhandlung gepflogen wird, und 
in einigen Tagen wird ſich vielleicht die Sache entſchel 
den. So viel iſt gewiß, daß Donna Maria in Portu⸗ 
gal den beiden Brüdern, Dom Pedro und Dom Miguel, 
vorgezogen wird, aber die traͤgen Einwohner jenes Lan— 
des find uberhaupt für keine Sache begeiſtert; der 
Staͤrkere iſt in ihren Augen der Tugendhafteſte.  Webris 
gens kommen taͤglich Deſerteurs aus Dom Miguels 
Reihen nach Liſſabon; am Aten d. M. ging eine ganze 
Kavallerie Schwadron zu den Conſtitutionellen uͤber. 


Mit dem Soho iſt ein Adjutant des Marſchalls Soult 


oder vielmehr ein Emiſſair der Franzoͤſiſchen Regierung 
von Portugal zurückgekehrt. Welchen Auftrag er hatte, 
iſt ſchwer zu errathen, aber kaum hatte er an Bonr⸗ 
mont, Clouet und die anderen Franzoͤſiſchen Generale 
Mittheilungen gemacht, als dieſe kurz darauf ihre Ent 
laſſung einreichten. Der Soho bringt auch eine große 
Menge verwundeter und kranker Englaͤnder und Frans 
fen und mehrere mißvergnuͤgte Soͤldlinge mit. Napiers 
kleine Schiffe leiſten alle moͤgliche Dienſte an der Por- 
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tugieſiſchen Kuͤſte; Napier ſelbſt hilft wit den größeren 


Schiffen Liſſabon vertheidigen.“ 
Der Falmouther Korreſpondent des Globe mel 
det dieſem unterm 12ten d.: „Geſtern Nachmittags 
kam das Königliche Dampfboot Confiance von Liſſa⸗ 
bon und Porto hier an. Es verließ erſteren Ort am 
Gten und letzteren am 7. September. Die von ihm 
wilgebrachten Nachrichten beftätigen die Abdankung Bour⸗ 
monts und mehrerer Franzoͤſiſchen Offiztere mit dem 
Hinzufuͤgen, daß dieſelben ſich nach Spanien zuruͤckgezo⸗ 
gen haͤtten, angeblich in der Abſicht, um Don Carlos 
in ſeinen Anſpruͤchen auf den Spaniſchen Thron zu 
unterſtuͤtzen, wenn König Ferdinand mit Tode abginge. 
Man wußte zu Liſſabon noch nicht, daß dieſes Ereigniß 
ſchon eingetreten ſey, wenigſtens war die Nachricht nicht 
allgemein verbreitet, wenn auch wohl bei dem Abgange 
des Schiffes ſchon hin und wieder ein dunkles Gekuͤcht 
davon verlautete. Das Kommando uͤber die Migueli⸗ 


ſtiſche Armee iſt jest, dem General O'Donnell, einem 
Spanier von Geburt, ader von Srifcher Herkunft, 


anvertraut, (Die Angaben uͤber dieſen Commandeur 


lauten in einem und demſelben Blatt des Globe an 


drei verſchiedenen Stellen jedesmal anders.) Die Mis 
gueliſtiſche Armee ſteht ungefähr. 3 Engliſche Meilen 
von den Liſſaboner Linien und wirft hin und wieder 
einige Bomben in die Stadt, die jedoch wenig Scha⸗ 
den anrichten. O'Donnel iſt ſehr eifrig damit beſchaͤf⸗ 
tigt, ſeinen Truppen Mannszucht beizubringen und ihre 
täkriſche Geſchicklichkeit zu verbeſſern. Bis jetzt hat er 


noch nicht Miene gemacht, die Stadt auzugreifen; wenn 


er dies nicht bald thut, fo werden die Belagerten die 
Offenſive ergreifen, da ſtie ihren Gegnern an Kräften 
gewachſen ſind. Dom Pedro macht alle Vorbereitungen 
dazu. Don Carlos hatte Portugal verlaſſen und ſich 
Spanien begeben; er ſchlug es aus, mit dem 
Königl. Brittiſchen Schiffe Caſtor nach Italien zu ſegeln. 
Lord Edward Ruſſell iſt mit dem Confiance als Paſſa⸗ 


gier hier angekommen. Das Dampfboot Soho kam 


geſtern Abend ebenfalls von Liſſabon hier an; es war 
6 Stunden nach dem Conſianee von dort abgeſegelt. 
Bei ſeiner Abfahrt ſollen die Conſtitutionellen angefan⸗ 
gen haben, Liſſabon zu verlaſſen, um die Migueliſten 


anzugreifen; es heißt, fie ſeyen voll Muths geweſen 


und entſchloſſen, ſich heldenmuͤthig zu ſchlagen; wenn 
s wahr iſt, ſo koͤnnte vielleicht jetzt der Kampf ſchon 

zu Ende ſeyn. Die Migueliſten werden als ſehr demo⸗ 

raliſiet geſchildert.“ i 

az Morning-Herald giebt folgendes Privatfchreis 
en aus Porto vom 7. October: „Nachdem ich Ihnen 


beute früh mit dem Dampfboot Confiance geſchrieben. 


re der Soho an, der Liſſabon geſtern Nachmit⸗ 
Nu fen hat, wo man dort die Nachricht hatte, 
ee Gouverneur von Peniche, Bernardo da Sa, 
Torres Ve am 30. September Obidos genommen, gegen 
OR edras vorgedrungen war, indem er die Mi⸗ 
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guellſtiſchen Truppen vor ſich bertricb und ſich d 
Ruͤcken ihrer Linien vor der Hauptſtadt Ba > 
neral Macdonald, der neue Befehlshaber der Migueliſti⸗ 
ſchen Armee, ſcheint von etwas fehläfrigerem Charakter 
und der Aufgabe, einen Eindruck auf die conſttiutionel, 
len Truppen zu machen oder den Marſchall Bourmont 
und den General Clouet zu erſetzen, keineswegs gewach⸗ 
fen zu ſeyn. Er befehligte früher eine Brigade in 
Spanien und hat nicht den geringſten militairiſchen 
Ruf. Es laͤßt ſich daher erwarten, daß ihm ſein erſtes 
Unternehmen fehlſchlagen wird. Bourmont wurde, wie 
einſt Solignac in Porto, von Dom Miguel einer Mi⸗ 
niſter⸗Intrigue geopfert.“ ; 
Hieſige Blätter geben aus dem Philadelphia Ad- 


-vertiser vom 30. Auguſt unter der Ueberſchrift: „Das 


Land der Freiheit“ folgenden Artikel: Frei 
Sonnabend wurde zu Brooklyn in Ee 
über Prudence Crendall gehalten, weil fie ein Geſetz 
des Staates Connecticut uͤbertreten, daß Jedermann 
die Errichtung einer Schule zur Unterweiſung 
farbiger. Perſonen aus andern Staaten verbietet 
Die Uebertretung wurde nicht geläugnet und die De⸗ 


-fenfion ging blos wider die Verfaſſungsmaͤßigkeit des 


Geſetzes. Von Seiten des Staates behaupteten fe 
Judſon und Hr. Welch, daß der Ausdeuck; Bilge an. 
der Verfaſſung und den Geſetzen Connecticuts einem 
techniſchen und beſtimmten Sinn habe; Indianer, Afri⸗ 
kaner und deren Abkoͤmmlinge, haͤtten, obgleich frei oder 
freigeboren, kein Retz auf die Immunitäten eder Pri⸗ 
vilegien von Buͤrgern, mithin habe der Staat das con⸗ 
ſtitutionelle Recht, zu ſagen, daß keine Farbige von aus⸗ 
wärts herkommen duͤrften, um Grammatik oder Geo⸗ 
graphie zu lernen. Der Beklagten Anwalt ſagte, Farbe 
ſey kein legales Erforderniß zum Bürgerwerden, und 
fuͤhrte ſeinen Satz mit Eifer und Geſchicklichkeit aus 
Der Richter Eaton bedeutete der Jury, fe ſey in fat 
tifcher Hinſicht alleiniger Richter und in dieſer Bezie⸗ 
hung ſtehe dem Gerichte auch nicht einmal zu ihr 
einen Rath zu geben. Der Juty ſtehe es jedoch nach 
der Verfaſſung des Staates, im Fall einer peinlichen 
Belangung, auch zu, ſowohl uͤber das Geſetz als uͤber 
das Factum zu entſcheiden. Die Jury zog ſich zuruck 
kam mehreremal wieder, ohne ſich uber einen Ausſpruch 
einigen zu koͤnnen, und erklaͤrte endlich, es ſey keine 
en e e daß ſie ſich einigen werde 
as Gericht nahm die Akten zuruͤ i Ri 
en zuruͤck und entließ die 


B eg i en 


Bruͤſſel, vom 16. Occober. — Das Journal de 
Liege enthält Folgendes: „Der Pole Lelewel, der ſeit 
einiger Zeit in Belgien wohnt, hatte ſich vor einigen 
Tagen nach Gent begeben, um das Medaillen⸗Kabinet 
der Univerſitaͤt in Augenſchein zu nehmen. Als er zu 


. 


dem 


Fuß nach Bruͤſſel zurückkehrte, ward er auf dem Wege 


durch Gendarmen verhaftet und zu Aloſt eingekerkert, 


wo er die Nacht auf Stroh zubringen mußte. Er 
ward hierauf nach Bruͤſſel vor den Inſtructions⸗Richter 
gefuhrt, der ihn nach Unterſuchung feiner Papiere gleich 


in Freiheit ſetzen ließ und ihm ein Bedauren Über das 


Vorgefallene bezeigte. Es ſcheint daß er verhaftet wor⸗ 
den war, weil er einen Paß nach England hatte.“ 
Der Courrier du Nord meldet: „Der Marſchall 


Gérard, welcher den Koͤnig und die Königin der Bel 


gier in Valenciennes erwartete, iſt in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend eiligſt nach Paris abgereiſt. 


Es ſcheint, daß dies in Folge eines ſehr dringenden 


Befehls von Seiten des Ktiegsminiſteriums geſchah. 
Der arc e ee Herr de la Neuville, folgte 
Marſchall einige Stunden ſpaͤter.“ i 

Geſtern iſt ein Belgiſcher Kabinets Courier mit Des 
peſchen des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
nach London abgegangen. 

Der Abbe Helfen hat am 13ten feine katholiſch apo⸗ 
ſtoilſche Kirche in der Rue des Fabriques eröffnet. 
Dieſe Ceremonie hatte eine außerordentliche Menge 
Zufchauer herbeigelockt, die nicht alle im Tempel Platz 
finden konnten. Der Abbe predigte in Flaͤmi cher Sprache 
gegen den Pabſt. Er kündigte an, daß er kuͤnftigen 
Sonntag in Franzoͤſiſcher und Flaͤmiſcher Mundart 
Meſſe leſen werde. 5 z 


i 


Rom, vom 9. October. — Das Diario di Roma 
meldet: „Die Häupter Algonchinen, Nipiſſinger und 
Irokeſen, dreier wilder Stämme in Kanada, die durch 
den Eifer der Miſſſonarien des Franzoͤſiſchen Seminars 
St. Sulpice das Licht der evangeliſchen Wahrheit er; 
kannt haben, uͤbreſandten bereits im vorigen Jahre, als 
ein Zeichen ihrer Verehrung für das Haupt der katholi— 
ſchen Kirche, eine Stola und ein paar nach ihrem Ge— 
ſchmack gearbeitete Schuhe, und wir haben zur Zeit die 
beiden in ihrer National⸗Sprache adgefaßten Schreiben: 
mitgetheilt, womit jene Wilden die fuͤr Se. Heiligkeit 
beſtimmten Geſchenke begleiteten. Dem Befehle Sr. 


n. 


Heiligkeit gemäß, find die beiden Briefe, als ein immer- 


währendes Andenken an die Sorgfalt der Kirche für 


die entfernteſten Nationen der Erde, in der Bibliothek 


des Vatikans niedergelegt worden. Auch wurden den: 
Abſendern zwei große Kiſten, voll von mannigfachen Ge 
genftänden religiöfer Verehrung, als Gegengeſchenk uͤber⸗ 
fandt. — (Das Diario theilt hierauf das Schreiben des 
Superiors von Montreal mit, worin die dankbaren Ge⸗ 
fuͤhle geſchildert werden, mit welchen jene Wilden die 
ihnen von Sr. Heiligkeit Überfandten. Geſchenke aufge⸗ 
nommen haben.) 


11 


Morgen nach Oels abgegangen. 


Breslau, vom 24. October. 
Geſtern Abend find Se. Durchlaucht der regierende 
Herzog von Braunſchweig hier angekommen und heute 
Dem Vernehmen nach 
werden Hochdieſelben dort einige Zeit verweilen und 
mehrere große Jagden daſelbſt ſtattfinden. Be: 


— . œ —— —4ͤ—ͤ 


f Mis ceellen. 

Aus Münden wird unterm 16. October berichtet; 
„Unſere Ludwig⸗Maximilians-Univerſitaͤt hat ſeit ihrer 
Verlegung von Landshut nach München durch die große 
Frequenz ſowohl, als durch die Berühmtheit der vielen 
ihr angehoͤrigen Lehrer, eine ſolche Bedeutung gewonnen, 
daß fig mit allem Rechte den erſten Univerſitaͤten Deutſch⸗ 
lands beigezaͤhlt werden kann. Nach dem Kataloge der 
in dieſem Winter: Semefter zu haltenden Vorlefungen, 


werden 160 Lehrgegenſtaͤnde von 60 ordentlichen und 


außerordentiſchen Profeſſoren und 15 Privat- Docenten, 
vorgetragen. Von dieſen 75 Lehrern gehören 7 der 
theologiſchen, 9 der juridiſchen, 10 der ſtaatswirthſchaſt⸗ 
lichen, 16 der mediziniſchen und 33 der philoſophiſchen 
Fakultaͤt an. Die Homöopathie hat einen eigenen Lehr⸗ 
ſtuhl, Or. Roth doeirt fie... Fur die Orientaliſchen 
Sprachen iſt beſonders gut geſorgt; die Hebraͤiſche, 
Arabiſche und Aramaͤiſche Sprache lehren Mall, Allioli 


und Stadler; Neumann lehrt Armeniſche und Chineſt, 


ſche Sprache und Literatur, Frank die Perſiſche und. 
Sanserit⸗ Grammatik, und lieſt neben der, Erklärung, 
des Vaedanta-Sara auch uͤber Mythologie und Philo 
ſophie der Hindus. Schelling lieſt, als Uebergang zum 
Syſtem der poſitiven Philoſophie, Geſchichte der philo⸗ 
ſophiſchen Syſteme von Carteſius bis auf die gegen wor 
tige Zeit. Unter andern Ausländern ſtudiren hier ber 
ſonders viele Franzoſen, unter denen mehrere dein Schel⸗ 
lingſchen Syſteme dereinſt in Frankreich Eingang und. 


Anerkennung zu verſchaffen beabſichtigen.“ 


Als Seitenſtuͤck zu dem in unſerer geſtrigen Zeitung 
berichteten Beiſpiel der Fruchtbarkeit der Madame Demi 
in Kiſcheneff mag folgende aus der Agramer Zeitung 
vom 8. October entnommene Nachricht hier angeführt: 
werden: In dem Dorfe Alt-Ciche (Agramer Comitat)/ 
gebar eine Bäuerin Namens Barbara Tavuresz, am, 
19. September l. J. vier Kinder, naͤmlich; einen Knan 
ben und drei Maͤdchen. Die Mutter, 27 Jahre alt, | 
hatte: vor einem und vor zwei Jahren Zwillinge, mithin 
in einem Zeitraum von drei Jahren acht. Kinder zur 
Welt gebracht. Die neugebornen Kinder. befinden: fi 
noch am Leben. = 1251 

U 74 

Beilage 


Muſſk, gleich den 


Mi S dn lle n. 
Berlin. Am 18ten d. M. feierte der hiefige ältere 
Künſtlerverein nun btreits fein neunzehntes Stiftungsfeſt. 
Derſelbe iſt — naͤchſt der ſeit dem Jahre 1806 beſte⸗ 
henden Schweizeriſchen Kuͤnſtler-Geſellſchaft in Zofingen 
— der aͤlteſte Verein dieſer Art, indem er im Jahre 
1814 geſtiftet ward, und ſeitdem in anderen Staͤdten, 


wie auch hier noch, in feinen inneren Einrichtungen viel— 


fültige Nachahmung gefunden hat. Moͤglichſte Förder 
rung und Verbreitung der Kunſt, der Kunſtfertigkeit und 
des Kunſtgeſchmacks im Fache der Architektur, Bildnerei 
und Malerei ſind die Hauptzwecke des Vereins, die er 
vornehmlich zu erreichen ſtrebt durch kunſtwiſſenſchaftliche 
Vortraͤge, durch gemeinſame Betrachtung fremder inte— 


reſſanter Kunſtwerke, durch Vorlegung von eigenen Kunſt⸗ 


entwürfen der Mitglieder u. ſ. w. Durch mehrfache 
Verbindung mit Kuͤnſtlern und Kunſt,Geſellſchaften des 
Auslandes erhält der Verein, der ſich an jedem Mitt 
woch verſammelt, zugleich fortlaufende Nachrichten uͤber 
das auswaͤrtige Kunſttreiben. Auch finden die Mitglie⸗ 
ber hier zu Zeiten im Kreiſe kunſtverwandter Genoſſen 
geſellige Erholung, wie eben heut bei der Stiftungsfeier, 
wozu ſich eine eben ſo zahlreiche als glaͤnzende Verſamm⸗ 
lung in den geraͤumigen Saͤlen des Eugliſchen Hauſes 
eingefunden hatte. Der erſte Vorſteher, Herr Direktor 
Dr. Schadow eröffnete das Feſt durch «ine Begruͤßung 
der verſammelten Gaͤſte, und darauf wurde uͤber die bis⸗ 
herige Thaͤtigkeit des Vereins, ſo wie über dle Bedeu: 
tung der heutigen Feier, eine kurze Nachricht ertheilt 


durch den erſten Secretair Herrn Dr. Seidel, von dem 


auch groͤßrentheils die Dichtungen zur Erlaͤuterung der 
nunmehr folgenden lebenden Bilder verfaßt ſind. Nach 
einer vom Herrn Muſik⸗Direktor Grell componirten 


muſckaliſchen Introduktion ſah man im effektreichen Bilde 


den heiligen Lucas, die Maria malend, wozu A. W. 
Schlegel's treffliche Legende „St. Lucas“ von Madame 
Unzelmann geſprochen wurde, die auch den Vortrag der 
Übrigen Gedichte bereitwillig übernommen hatte. Eine 
gehaltvolle muſikalſche Compofltion von dem jungen 
C. Eckert leitete darauf das zweite Bild zu Goͤthe's 
Ehrengedaͤchtniß ein. Man erblickte unter Begleltung 
eines feierlichen Geſanges die von Herrn Profeffor 
Wichmann geformte coloſſale Statue des hohen ent— 
ſchankenen Sängers auf einem Sarkophage ruhend, an 
W. zwiſchen zweien Muſen die trauernde Germania 
305 92 „ Das dritte Bild war eine ſinnvolle Darſtellung⸗ 
er drei Säulen» Ordnungen, begleitet von Rede und 
Übrigen Geſaͤngen vom Herrn Diree⸗ 


tor Rungenbhagen componitt. Den Beſchluß machte 


König David mit der Harfe, als eine Viſton über ihm 


— ⏑ _ 


Beilage zu No. 25 1 der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
. Vom 25. October 1833. f ; 


in Wolken die heilige Caͤeilia, Beſchuͤtzerin der chriſtli— 
chen Tonkunſt: hierzu erklang ein von A. Kopiſch gedich⸗ 
teter Hymnus, ausgeführt. von Mitgliedern der Sing 
Akademie. Die Bilder waren erfunden und geſtellt 
vom Herrn Director Schadow, Herrn Architekten Mauch 
und Herrn Profeſſor L. Wichmann; die Malereien dazu 
hatten Herr Profeſſor Blechen nebſt den Herren Gaͤrt— 
ner und Stuͤrmer beſorgt; auch Herr Landſchaftsmaler 
Krauſe hat, gleich noch mehreren Mitgliedeen und Freun⸗ 
den des Kuͤnſtlervereins, bei der Ausfuͤhrung des Ganzen 
thaͤtig mitgewirkt. Zur Ausfuͤllung der durch die Auf; 
fiellung der Bilder entſtehenden Pauſen wurben auf 
einer dazu errichteten Vorbuͤhne ſcherzhafte Zwiſchenſpiele 
dargeſtellt: auch ohne dieſelben wuͤrden jedoch, durch die 
ſo gelungenen Bilder ſelbſt, die Theilnehmer an dem 
Feſte ſchon genugſam befriedigt geweſen ſeyn, das mit 
einer Abendtafel von mehr als 250 Perſonen ſehr Hei: 
ter beſchloß. Zwei Saͤngerchoͤre wechſelten in den vers 
ſchiedenen Saͤlen mit heiteren Liedern, und frohe Ge— 
ſundheiten wurden ausgebracht; das erſte und lauteſte 
Lebehoch ertoͤnte jedoch Sr. Maßeſtaͤt dem Könige, als 
2 . Befoͤrderer und Beſchuͤtzer aller ſchoͤnen 
nfte. 


Die ſaͤmmtlichen Zuͤnfte der Städte Meſeritz, Tirſch⸗ 
tiegel, Bentſchen, Beltſch und Graͤtz (Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Poſen) haben den lobenswerthen Beſchluß gefaßt, 
kuͤnftig keinen Lehrling mehr freiſprechen zu wollen, ſo⸗ 


bald er nicht nachweiſen kann, daß er die Sonntags⸗ 


Schule fleißig beſucht und ſich ſittlich gut aufgefuͤhrt hat. 


An der Oeſterreichiſchen Grenze bei Troppau iſt die 
Rinderpeſt ausgebrochen. f 


In der Nacht vom 26. zum 27. September wurde 
die Gemeinde Gillenbeuren in der Buͤrgermeiſterei Lußer 
rath (Kreis Cochem, Negierunzs-Bezirk Koblenz) von 
einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche in kurzer Zeit 
mehr als die Hälfte des ganzen Dorfes in Aſche legte. 
Nur der groͤßten Anſtrengung gelang es, die Kirche 
und einen Theil des Dorfes zu erhalten. Von 27 Wohn- 


haͤuſern ſind 14, mit dem Schulgebaͤude, ſammt eben 


ſo vielen Scheunen, Stallungen und Nebengebaͤuden 
ganz niedergebrannt, die 13 andern find ſaͤmmtlich mehr 
oder weniger beſchaͤdigt; 18 Schafe, 23 Schweine, alle 
Früchte der diesjährigen Ernte mit circa 900 Maltern 
Korn und Hafer, alle Nahrungsmittel, Futtervorraͤthe, 
Ackergeraͤthſchaften und Kleidungsſtuͤcke ſind zu Grunde 
gegangen, und 71 Perſonen haben ihre ganze Habe 
verloren. 8 : 


* 


. 


Am 18. October brannten in Schoͤnhaide bei 
Grottkau ſaͤmmtliche Wirth chafts⸗ und das Wohngebäude 
des Beſitzers ab. Die ganze Ernte wurde ein Raus 
der Flammen; guch ein Pferd und einiges Schwarzvieh 
konnten nicht gerettet werden. 


Bei dem neuen Wehre in Thiergarten bel Ohlau 
ertranken zwei Menſchen, indem ſie ein Schiff vom 
jenſeitigen auf das dieſſeitige Ufer leiten wollten. Das 
Kahn kam zu nahe an die Fluthrinne, dei welcher es 
umſchlug. Zwei andere auf dem Kahne befindliche Ars 
beiter wurden gerettet. s on 


Fortſetzung der geſtern abgebrochenen Notiz über 
den Herzog von Reichſtaͤdt: „Der Herzog. faßte 
ſeine Ideen ſchnell und großartig auf, wenn er nachge⸗ 
dacht hatte, aber der Ausdruck und die Entwickelung ders 
ſelben blieben zuweilen ſehr unvollkommen. Die Schrift 
des Prinzen war, in dieſen Augenblicken der Erſchlaffung, 
vernachlaͤſſigt; die Orthographie war gewiſſermaßen darin 
vergeſſen. Nichts glaͤnzte mehr in dieſer Intelligenz, 
die ganz in lebhaften Schmerz zu verſinken und dann 
ſich zu verdunkeln ſchien; aber wenn man ihn einmal 
ſeinen phyſiſchen und moraliſchen Leiden entriſſen 
hatte, ſo ſetzte er ſich leicht wieder zur Arbeit, und 
nahm die Folge ſeiner Ideen mit Beſtimmtheit, Feuer 
und magiſcher Beredſamkeit wieder auf. Bisweilen hat 
er ſich, nach dieſen Augenblicken der Verfinſterung, mit 
einer Energie wieder erhoben, die fuͤr ſeine Geſundheit 
und ſelbſt fuͤr ſein Leben drohend war. Im Jahre 1822 
hatte er ſich ſchon, mit merkwürdigem Erfolge, mit der 
Ueberſetzung Deutiher Texte ins Lateinische beichäftigt. 
Dieſe Verſuche find in den Händen feiner Freunde ges 
blieben; alle bezeugen eine. ſeltene Leichtigkeit und gruͤnd— 
liche Studien. Seine Freunde zeigen in Wien mehrere 
diefer Arbeiten; fie : ad unterzeichnet: Franciscus. Den 
hiftoriichen Studien gab der Herzog den Vorzug. Im 
Jahre 1825 hörte er bei dem Baron v. Obenaus (2), 
einem der gelehrteſten Männer des Kaiſerreichs, die Ge— 
ſchichte der Oeſterreichiſchen Monarchie; dann ging er, 
auf den Rath des Kaiſers, zu der von Europa und 
Frankreich uͤber. Alles wurde ihm offen geſagt, und die 
beſten geſchichtlichen Werke, die bei uns geſchrieben wor⸗ 
den ſind, waren ſeine Fuͤhrer. „Gebt ihm den Unter⸗ 
richt, der einem General und einem Staatsmanne noͤthig 
iſt, aber ermuͤdet ſeine gute und feurige Natur nicht!“ 
ſagte der Kaiſer. Man verband mit dieſen Kenntniſſen 
diejenigen, welche das Weſen der jetzigen Politik und 
Statiſtik ausmachen? er erhielt dieſen Unterricht in aus, 


fuͤhrlicher Entwickelung; dabei kehrte er wieder zu den 


Karten zuruck, aber dieſesmal mehr, um ſich zu hiſto⸗ 
riſchen Betrachtungen als zu bloßen Berechnungen zu 
erheben. Er liebte die Berechnungen nicht, außer da, 
wo fie dazu dienten, ſeine Raiſonnements oder ſeine 
Anſichten zu fügen. Die ſchoͤnen Kuͤnſte liebte er eben 


iſt), beſtaͤtigten und bewährten ſich bis zu feinem Tode.“ 


— 
ſo wenig, und beſchaͤftigte ſich nur mit der Linear, 
Zeichnung. Um das Jahr 1823 verfertigte er eine 
topographiſche Karte von Oeſterreich, die er dem Kaiſer 
zum Geſchenk machte. Dieſe Karte iſt ganz fein Werk. 
In derfelben Zeit legte er ſich mit Fleiß auf trigono⸗ 
metriſche Operationen. Herr v. Prokeſch lernte ihn in 
Steyermark im Frühling 1830 kennen, und eine. vers 
traut? Verbindung knuͤpfte ſich zwiſchen ihnen an. Er 
fand in ihm ausgebreitete Kenntniſſe uͤber Europa und 
uͤber die gegenſeitigen Verhaͤltniſſe und Intereſſen der 
Staaten; eine unveränterliche Neigung, ſich für Alles 
zu begeiſtern, was erhaben war, und eine ſtete Verach⸗ 
tung alles Kleinlichen und Frivolen. „Dieſe Eigenſchaß, 
ten (ſagt er in einer Schrift voll Intereſſe, die in Prag 
fuͤr einige ſeiner Freunde gedruckt, und leider! zu kurz 


(Dies iſt derſelbe Herr v. Prokeſch, den das Oeſter, 
reichiſche Kabinet neuerlich zu einer wichtigen Miſſion 
nach Alexandrien in den Orientaliſchen Angelegenheiten 
gebraucht hat.) Das Verdienſt der Harmonie und einer 
gelehrten Eleganz des Styls exiſtirte fuͤr den Sohn 
Napoleons nicht; er hatte dafuͤr kein Organ. (2) Man 
kann ſich daraus erklaͤren, daß, nach dem Studium der 
Wiſſenſchaften, Labruyere der Schriftſteller war, der ihn 
am meiſten intereſſirte. „Den Menſchen kennen zu let, 
nen, iſt der Zweck des Lebens,“ fagte er. Auch urtheile 
er über Menſchen und Dinge mit ſeltener Scharfſichtz 
zuletzt wurde er ſelbſt tieſdenkend bis zur Traͤumerei⸗ 
Er analyſirte auf eine meikwuͤrdige Weiſe die unvollſtäͤn, 
dige Arbeit Schillers uͤber den dreißigjaͤhrigen Krieg; 
dann las er Smith, Muͤller ꝛc. Vor allen andern Felde“ 
herren bewunde n er Hannibal; vielleicht beruhte dirſe 
Vorliebe auf der Aehnlichkeit, die zwiſchen dem Reſultate 
ſeiner Thaten und dem der wunderbaren Siege ſeines 
Vaters ſich findet. Sein Lehrer im Italieniſchen war 
der Abbe Pina, ein gelehrter Piemonteſer. Der junge 
Herzog hat „das befreite, Jeruſalem“ ins Deutſche, und 
„das Leben Montecuculi's“ und „Schwarzenberg's,“ 0 } 
wie die „Leichenrede auf Waſhington“ von Fontanes % \ 
ins Italieniſche uͤberſetzt. Er bewunderte vorzugsweiſe 
dieſe letztere Arbeit, die Laharpe eine Skizze Rafaels 
genannt hat. Man ſieht, daß er viel gearbeitet hat, ob 
er gleich zuweilen nicht die noͤthigen Kraͤfte für de 
hoͤhern Studien zu haben ſchien, (Fortſetzung folgt.) 
> Mürnb. Stg.) | 


Man will eine Spur vom Capitain Roß und ſeinen 
Gefährten aufgefunden haben. Ein Grönland Fahrer 
hat nämlich in der Eardleys Bucht bei Prinz Regenten 
Land eine Hütte, in der Kohlen gebrannt werden wa 
ren, und datin einen Korb mit Bouillon Tafeln a 
deckt, und ein anderer mehrere mit „Deptford“ bereich 
nete Tabackspfeiſen, und dieſe Gegenftände ſollen DET 
Reiſegeſellſchaft des Capitain Roß angehört haben, nach 


der Meinung Anderer aber der des Capitain Parrp. h 


a er — 


Der Auxillaire Breton erzählt folgende Schreckens; 
Scene, welche einen Begriff von der Aufregung der 
Gemuͤther in der Vendée geben kann: „Peter Blanche, 
Fuͤſlier im 33ſten Linien-Regimente, war bekannt im 
Morbihan, wo er geboren war, und hatte den Truppen⸗ 
Abtheilungen, welche den Diſtrikt ven Joſſelin durch: 
ſtrichen, als Führer gedient. Dieſen ungluͤcklichen Sol, 
daten hat die ſchrecklichſte Rache getroffen. Seine 
Schweſter hatte einen gewiſſen Cato, Ackersmann des 
Dorfes Brougournay, geheirathet, und oft ging Blanche 
dieſe beſuchen und uͤbernachtete bei ihnen. Vor einigen 

Tagen in der Nacht treten fuͤnf bewaffnete Chouans zu 
Cato in das, Haus und verlangen Blanche zu ſehen; 
auf die Antwort, daß er noch nicht da ſey, erwarteten 
fie ihn Bald darauf erſcheint der Ungluͤckliche in Be, 
gleitung eines gewiſſen Jarno; alsbald werfen ſich die 
fünf Chouans auf ihn und ergreifen ihn. Bei dieſem 
Anblick ſpringt feine Schweſter aus dem Bette und 
fleht, daß man ihn verſchonen moͤge. Cato, welcher jetzt 
bemerkt, daß eine Flinte gegen ihn gerichtet iſt, wendet 
das Gewehr ab, dieſes geht los und toͤdtet ſeine Frau, 
welche leblos zu feiner Seite niederfällt. Hieruͤber er⸗ 
ſchrocken, ziehen er und Jarno ſich ins Haus zuruͤck, 
verbarrikadiren ſich darin und überlaffen Blanche fernen 
Schickſale. — Hierauf fingen die Martern diefes Ins 
gluͤcklichen an; ſie muͤſſen lang geweſen ſeyn, nach der 
Verſtuͤmmlung des Leichnams zu ſchließen. An der 
Stelle, wo er gefunden wurde, war die Erde aufge⸗ 
riſſen, das Gras von den Füßen zermalmt. Beinahe 
die ganze Haut des Koͤe pers war zerſchnitten und von 
den Einſchnitten befurchet; die Ohren waren abgeichnits 
ten und jedes Glied der Finger zerbrochen; drei tiefe 
Wunden endlich fand man am Kopf. Sehr ſtarke Dorn⸗ 
zweige lagen noch bei der Leiche und bezeugten den 
ſchrecklichen Gebrauch, welchen man davon gemacht hatte. 


Von der Unbequemlichkeik der hängenden Theaters 
Lampen hatte ſchon Locatelli in Mailand das Publikum 
zu befreien geſucht. Dieſer zu ſchnell aufgegebene Ver 
ſuch hätte vielleicht mittelſt einiger kleiner Modificatio⸗ 
nen gelingen koͤunen. 
Venedig wollte man die gewoͤhnlichen Lampen durch 
dings am obern Fries angebrachte Lichter erſetzen; aber 
die Unbequemlichkeit war nun größer als zuvor. Jetzt 
ſchlaͤht der Ingenieur Japelli eine neue Beleuchtungsart 
vor, derſelbe, dem Padua das ſchoͤnſte und eleganteſte 
Kaffeehaus in der Welt verdankt, und der den feinſten 
Geſchmack in jedes ſeiner Werke legt, er mag die zer⸗ 
freuten Schönheiten der Natur im engen Raume ver⸗ 
einigen, oder Paltäfte entwerfen der Zimmer einrichten. 

ein Vorſchlag if, das von der letzten Logenreihe aus, 
A Gewölbe parabelfoͤrmig zu machen, und mit 

uſtlichem Marmor zu überkleiden, damit das Licht 
ſo ſtark als moglich zuruͤckpralle. Im Fpeus müßte 
105 der Größe des Theaters angemeſſene Menge von 
ichtern angebracht, die bleadende Lichtmaſſe aber durch 


— , 


Im Theater S. Benedetto im - 


— 


einen gemalten, unter dem Gewoͤlbe hingezogenen Bot 


hang gemildert werden. Es kaͤme darauf an, in wie— 
fern die auf den Vorhang fallenden Schatten der oben 
an der Decke angebrachten Lichter dem Effekte ſchaden 
wuͤrden. i 


Ganz vortreffliche ſeuerfeſte Schmelztiezel und Retor⸗ 
ten laſſen ſich aus einem Gemenge von zwei Theilen 


Pfeipenthon und einem Theile Quarzſand verfertigen. 


Der Sand muß ſo fein ſeyn, daß er durch ein etwas 
großes Naͤhnadeloͤhr noch fallen kann; groͤber und feiner 
giebt er nicht mehr dieſelben Reſultate. Tiegel, die 
nach dieſer Vorſchrift bearbeitet worden, halten das 
ſtaͤrkſte Windoſenfeuer aus; fie erleiden bei einer Tem⸗ 
peratur von 166 Grad des Wedgewood'ſchen Pyromer 
ters nicht die geringſte Schmelzung, während die Heſſi⸗ 
ſchen Tiegel, die als die beiten gelten, kaum eine Hitze 
von mehr als 150 Grad ertragen, ohne ſich zu verändern. 


Das Huſumer Wochenblatt berichtet), daß auf 
der Inſel Sylt von der fruͤheſten bis auf eine fehr. 
ſpaͤte Zeit ſich der Gebrauch erhalten hatte, daß der, 
welcher durch die oͤffentliche Meinung als unnuͤtz, ver 
laͤumderiſch, betruͤgeriſch oder überhaupt ſchlecht bezeich- 
net ward, im Dunkel der Nacht von zwei Werkleiderem 


aufgehoben, eine Zeitlang bei den Armen herumgefuͤhrt N 


und endlich einigemale ins Waſſer getaucht wurde, wel⸗ 
ches letztere inſonderheit haͤufis Solchen wieder fuhr, die 
eines verbotenen Umganges mit dem anderen Geſchlechte 
beſchuldigt wurden. Die Vermummten waren gewoͤhn⸗ 
lich weiß gekleidet und pflegten, ſo lange die Beſtrafung 
waͤhrte, nicht ein einziges Wort mit dem, der bien 
mußte, zu ſprechen. In neueren Zeiten artete dieſes 
ſogenannte „Trakkin“ zu einem Spaß ohne Grund und: 
Bedeutung aus, und jetzt iſt jede Spur dieſer, vom 
Volke ausgeuͤbten Sitten-Polizei verſchwunden, man 
möchte denn die Erinnerungen und Warnungen noch 
dahin rechnen, die man ab und zu an der Thuͤre man⸗ 
cher Leute geſchrieben findet.“ f ; 


————— . HEHE in —⅜ʒ 


Bei feiner bevorſtehenden Ruͤckreiſe nach Florenz 
empfiehlt ſich geehrten Verwandten und Freunden zu 
geneigtem Andenken. 5 
b Moritz Klo ſe. 
Friedland den 21. October 1833. 


Verbendungs Anzeige 


Unfere am 16ſten d. M. vollzogene eheliche Verbim⸗ 


dung, beehren wir uns entfeenren Verwandten, Freundem 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 5 f 
Berlin den 19. October 1833. 
David Fiſcher, Geheimer Poſt⸗Reviſor⸗ 
Bertha Fiſcher, geborne Schultze. 
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5 Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 25ſten, zum erſtenmale: Baron Schniffe 
linski, oder: Der Kammerdiener. Poſſe 
a in 4 Aufzuͤgen, von Leitershofen. i 
Sonnabend den 26ſten: Zampa oder die Marmor: 
braut. Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik von 
Herold. Herr Wild, K. K. Hof-Opern- und 
Hof-⸗Kapellſaͤnger zu Wien, Zampa als zweite 
Gaſtrolle. | 2 
ee f r —— 


In Wilhelm Gottlieb Korn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Hauber, J. M., chriſtkatholiſche Andachtsuͤbungen für 
Kranke, Sterbende und ihre Freunde und Troͤſter. 
12. München. br. 8 Sgr. 

Herz, M. J., der Geiſtliche in den verſchiedenen Vers 
richtungen ſeines Amtes. gr. 8. Stuttgart. 15 Sgr. 

Koͤhler's, G., Anleitung für Seelſorger in dem Beichts 
ſtuhle. 7te neu bearb. und bedeut. verm. Auflage. 
2 Thle. gr. 8. Frankfurt a. M. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Poggel, C., das Verhaͤltniß zwiſchen Form und Be⸗ 
deutung in der Sprache: Die Ausbildung des Sins 
nes im Menſchen. 8. Muͤnſter. 18 Sgr. 

Pinzger, Dr. G., die Versmaße des H. Flacecus. 
Für Anfaͤnger uͤberſichtlich dargeſtellt. 8. Liegnitz. 


Reyſcher, Dr. A. L., Beiträge zur Kunde des deut, 
ſchen Rechts. After Beitrag. Ueber die Symbolik 
des germaniſchen Rechts, gr. 8. Tuͤbingen. broſch. 
— 13390 12 Sgr 


Einladung 
; zur 
muſikaliſchen Nachmittags⸗Unterhaltung 


welche morgen Sonnabend den 26ſten October 
im Saale des Herrn Coffetier Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thore abgehalten wird: . 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf 
zwei gewöhnlichen und auf der von ihm neu erfundenen 
Streichzither, mit Begleitung der Violine durch Herrn 
Franz Hefftner und Guitarre durch Herrn N. 
Schmutzer mit abwechſelnden Muſikſtuͤcken, als: 
Maͤrſchen, Variationen, Phantaſien, Adagio's, Pot⸗ 
pourri's, Polonaiſen, Oeſterreichiſchen und Ungariſchen 
National⸗Taͤnzen, fo wie auch den neueſten Walzern 
von Strauß, Lanner und Morelly zu produciren. 

Auch erlaubt ſich Unterzeichneter auf ein neues Quod⸗ 
libet unter dem Titel: „Capriciosa oder was ſie 
lieben“ aufmerkſam zu machen. 

Entrée a Perſon 5 Sgr. Anfang halb 4 Uhr. 
Ende 6 Uhr. f 1 

Wozu ergebenſt einladet: : 

g Johann Petzmayer, 
(genannt Heiling⸗Jegn) aus Wien, 


12 Sgr. 


Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht mer: 


Bekanntmachung er 

n wegen Bauholz⸗ Verkauf. 

Es ſollen nachſtehend bezeichnete pro 1834 zum Ein / 
ſchlagen beſtimmte Bau- und Nutzhoͤlzer in den diesſel 
tigen Forſt⸗Revieren, in dem dazu anberaumten Tes 
mine den taten November d. J. Vo“ mittags, 
See an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
rg ku u 
5 A0 7 e Budkowitz. 

D dweigriffige Staͤmme, 97 uͤbergriffige Stämme, 
240 eingriffige Staͤmme, 26 06 290 Riege, 
324 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 42 über 
griffige Stämme, 51 eingrifſige Stämme, 68 Riegel, 
28 Platten und Sparren, faͤmmtlich Fichten. ! 

B) Aus der Oberfoͤrſterei Dambrowka. 

2 zweigriffige Stämme, 11 uͤbergriffige Staͤmme, 
103 eingriffige Stämme, 103 Kloͤtzer, 111 Riegel, 
72 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. 

C) Aus der Oberfoͤrſterei Poppelau. 

286 eingriffige Stämme, 65 Kloͤtzer, 356 Riegel, 
242 Platten, 200 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 125 eins 
griffige Staͤmme, 99 Riegel, 129 Platten und Spar; 
ren, ſaͤmmtlich Fichten. f 

D) Aus der Oberfoͤrſterei Kupy. 

42 uͤbergriffige Stämme, 265 eingriffige Stämme, 
137 Kloͤtzer, 265 Riegel, 207 Platten und Sparren, 
ſaͤmmtlich Kiefern. N 

E) Aus der Oberförfterei Grudſchüuͤtz. 

200 eingriffige Staͤmme, 39 Kloͤtzer, 401 Riegel, 
379 Platten, 361 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. 

> 2 1 10 38 Oberfoͤrſterei Dembio,. 

ergriffige Staͤmme, 133 eingrifſige Staͤmme 

14 Kloͤtzer, 395 Riegel, 549 Platten 1125 Sparren, 

„ 1 — übergriffige Stämme, 20 ein 

griffige Stämme, 53 Riegel, 27 Platte n 

ſaͤmmtlich Fichten. = ne 
6) Aus der Oberfoͤrſterei Coſel. 

5 eingriffige Staͤmme, 41 Riegel, 140 Platten und 
Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. N 
H) Aus der Oberfoͤrſterei Proskau. 

24 uͤbergriffige Stämme, 250 eingriffige Stamme, 
80 Klößer, 653 Riegel, 720 Platten, 490° Sparren, 
ſaͤmmtlich Kiefern; 47 uͤbergriffſige Stämme, 77. ein 
griffige Staͤmme, 50 Kloͤtzer, 126 Riegel, 165 Platı 
ten und Sparren, ſaͤmmtlich Fichten. Ferner: 2 Bal⸗ 
ken, 15 Riegel, 14 Platten, ſaͤmmtlich Eichen; 50 uber: 
ſtaͤndige Brennholz-Eichen. An Staabholz: 3 Ring 
91 Stäbe Krongut, 3 Ring 46 Stäbe Boͤttcherhol. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem oben an 
gegebenen Termine im Regierungs⸗Conferenz-Gebäude 
hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 


giſtratur einzuſehen. 
Oppeln den 7ten October 1833. 
5 Koͤnigliche Regierung. W 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Stetzern, 


= 
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den; auch find. ſolche vorher in der Regierungs⸗Forſt Re⸗ 
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Das unterzeichnete Artillerie-Depot beabſichtigt, eine 
Anzahl fuͤr den Artilleriedienſt nicht mehr brauchbare 
Kumtgeſchirre, Reitſaͤttel, Halftern und Zaumzeuge, Tb 
wie 564 Tafeln ſchwarzes gewalztes Sturzblech an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich zu verſteigern. Zu dem Ende 
iſt auf den 30ſten dieſes Monats Morgens um 9 Uhr 
ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden, auf dem Hofe des Burgfeldzeughau⸗ 


ſes zu erſcheinen, und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. 


Der Meiſtbietende hat ſofort den Zuſchlag gegen gleich 
baare Bezahlung zu gewaͤrtigen. 12 
Breslau den 21ſten October 1889. 

; 5 Koͤnigl, Artillerie Depot. 
i Nachweiſ ung 


der Ban⸗ und Nutzholz⸗Taxe für das Hutungs⸗Abfin⸗ 


dungs⸗Terrain in den Diſtrikten Minken, Rodeland 
und Biſchwitz, der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz, auf das 


Jahr 183%, , beginnend mit dem 1. November 1833. 
e Taxe 
mo excl. Ne- 
2 Holz⸗ TEE ER [ benkoſten 
olz⸗ Sortiment. 
Art. RENT, und 
2 Tantieme. 
2 | 1 1155 
5 A. Gemeines Bauholz. 
10 Kiefern ſa) Bau- und Werkholz bis 48“ 
und mittleren Umfang ohne Nuͤck⸗ 8 8 
Fichten.“ ſicht auf Laͤnge . 11 3 


b) 48” bis incl. 61“ mittleren 

Umfang, bis incl. 30“ Länge] — 13 
c) uͤber 61“ mittleren Umfang 

bis incl. 10“ Lange —1 
— ja) dergleichen von 48“ bis incl. 

61“ mittleren Umfang uͤber 

307 Bang e 11 6 
b) uͤber 61“ mittleren Umfang - 

bis incl. 24 Laͤnggnge — 1 
dergleichen 62“ und daruͤber mitt⸗ 

leren Umfang von 25“ bis 

incl. 48“ Laͤnggne 
dergleichen von 62“ und daruͤber 

mittleren Umfang uͤber 48“ 

eee 

B. Stangen; Hölzer. 

eißlatten >. ad Kan 
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— Doppelte Dachlatte — 
A Einfache dito 5 
8 — eiterbau m [2 
9 — SHopfenſtangen pro Schock 1— 
100 — Bohnenftangen 2: = .: —10 


Vorſtehende ermäßigte Taxe wird hiermit zur Kennt, 
niß des betheiligten Publikums gebracht. 
Peiſterwis den 19. October 1833. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 


Citat io Ediet alis. 
Die unbekannten Erben der hierſelbſt am 18. Sector 
ber 1817 verſtorbenen Wachtmeiſter Wittwe Müller 
Sufanna geb. Major werden hierdurch aufgefordert, 
ſch Behufs ihrer Legitimation innerhalb 9 Mongten 
und ſpaͤteſtens in dem auf den 21ſten December e. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor Muͤller auberaumten Termine zu 
melden, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß uͤber 
den Nachlaß der ꝛc. Muͤller nach den Geſetzen verfuͤgt 
werden wird. ; 
Namslau den 12. Februar 1833. a N 
Königlich Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 

— — —— — — — —— 

Anzeige für die Herren Wundärzte und 

Geburtshelfer. 

Der Magiſtrat benachrichtigt dieſelben, daß hier Orts 
ein Chirurgus und Accoucheur abgeht. 2 7 

Schoͤmberg den 19ten October 1833. : 


Verdingung von Chauſſee-⸗Reparatur⸗ 
Steinen. 
Zur Verdingung von 100 Schachtruthen Chauſſee⸗ 
Reparaturſteinen, auf die Breslau Hühnerfche Chauſſee, 
welche bis Ende Januar vollſtaͤndig angeliefert ſeyn 
muͤſſen, ſteht auf den 28ſten d. M. Nachmittags um 
4 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Roſenthal ein oͤffent⸗ 
licher Licitations-Termin an, wozu Unternehmer hier⸗ 
mit eingeladen werden. Die naͤhern Bedingungen ſind 


bei Unterzeichnetem zu erfahren. 


Breslau den 19ten October 1833. 5 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


5 Pferdes Auction. l 

Donnerſtag den 31ſten October e. früh um 9 Uhr 
werden vor der hieſigen Hauptwacht circa 25 Stück 
ausrangirte Dienſtpferde des Koͤnigl. 6ten Huſaren⸗Re⸗ 
giments gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver- 
ſteigert werden. j 
Neuſtadt den 20. October 1833. 

Freiherr von Barnekow, 
Oberſt und Regiments-Commandeur. 


. Bid 


0 Ein Haus a 
mit eingerichteter Toͤpferwerkſtelle nebſt Brennofen, wel⸗ 
ches fich auch für jeden andern Feuerarbeiter eignen 
würde, iſt für 2200 Rthlr. mit einer maͤßigen Einzah⸗ 
lung zu verkaufen. ge 5 
2 Anfrage- und Adreß-Buteau 
im alten Rathhaufe. 


J Zu ver kaufen. a 
Ein Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Inſtrument ſteht zu verkaufen 
in der Odervorſtadt, Mehlſtraße im Haufe No. 6, beim 
Eigenthuͤmer. d 


"zu verkaufen? 
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Guͤter-Verkauf oder 24 jährige 

7 Verpachtung. i 
Ein, 1½ Meile von der Grenze Schleſtens, 16 M. 
von deſſen Gebirge, zwiſchen Glogau und Breslau, im. 
Großherzogthum Poſen, vortheilhaft zum Abſatz aller 
Producte, hoͤchſt angenehm von der Natur begünſtiat, 
gutsherlich regulirter Guͤter-Schluͤſſel liegend, aus drei 
zuſammenhaͤngenden Vorwerken und Zinsdoͤrfern beſte⸗ 
hend, mit 2279 Mrg. Weitzen und Gerften: Acker, 
300 Meg. Wieſen, 2038 Mig. Hutung, 1144 Meg. 
Wald, 66 Mrg. See, 570 Rthlr. baare Gefälle, ſollen 
ſofort mit voller Erndte und Inventarien, beſonderer 
Umſtaͤnde halber, unter den ſolideſten Bedingungen 
verkauft oder auf 24 Jahre verpachtet werden. Im Falle 
des Verkaufs, kann ½ des Kaufgeldes à 4 PCt. jaͤhrl. Zins 


ſen, auf den Guͤtern 24 Jahr belaſſen bleiben. — Herr 


Oberamtmann Paſchke auf Schloß Storchneſt bei 
Liſſa, im Großherzogthum Poſen, wird auf portofreie 
Anfragen jedem Kauf- und Pachtluſtigen das Güter: 
Verhaͤltniß näher, fo wie alle Bedingungen mittheilen 
und iſt ermächtigt, dieſe fpeciell anzuzeigen, jeden Ver⸗ 
trag, 5rechtsguͤltig abzuſchließen und die Uebergabe zu 


vollziehen. 


E Fett⸗Bracken⸗ Verkauf. > 
Auf dem Dominium Groß-Zauche bei Trebnitz 
ſtehen von 90 Fettſchoͤpſen 60 Stuͤck nach Auswahl 


5 Gaſthofs Verpachtung. 
rein ruͤhmlichſt bekannter Gaſthof zum „Fuͤrſt 
Bluͤcher“ hier am untenverzeichnetem Orte, vor 
5 Jahren neu und bequem umgebaut, und mit 
E einem zur Gaſtwirthſchaft benoͤthigten Mobiliar 
= nebſt Billard, auch ſchoͤnen Tanz⸗Saal verſehen, 
7 wird zu Oſtern kuͤnftigen Jahres 1834 pachtlos, 
+ und koͤnnen deshalb darauf reflectirende ſolide 
4 Pachtliebhaber ſich ſogleich zur neuen Pacht melden. 
4 


Creutzburg den 18ten October 1833. 
0 F. Thoma my. 
S. ers 8-28. f. 8 Sf d· la- Aa. 8. 8.- SF 4. F- EF-S F --.. 
Bekanntmachung 
Mittwoch den 30ſten Dctober wird der Heydauer 


Großteich bei Parchwitz gefiſcht, welches von dem Dom. 
Pirl hiermit bekannt gemacht wird. 


7 
4 
7 
3 
4 
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Weinhandlungs Verlegung. 


Hiermit beehre ich mich meinen geehrten Freunden 


und reſp. Goͤnnern anzuzeigen, daß mein Wein Local 
gegenwärtig. auf der Albrechts Straße Nro. 21, neben 
dem deutſchen Hauſe, der Koͤnigl. Regierung gegenuͤber, 
ſich befindet. ) = & 
Dem ferneren guͤtigen Zuſpruch mich beſtens empfeh⸗ 
lend, verſpreche ich, ſtets bemüht. zu ſeyn durch ree lle 
und preiswuͤrdige Bedienung Genuͤge zu leiſten. 
. N Sof Delovigene. 


— 
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Theologiſche Schriften 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 

a in Breslau, 
ac „ i welche ; 
zu bedeutend herabgeſetzten 
n zu haben finden: N 
Clemens, der heilige, von Rom, Brief an die 
Korinther und des heiligen Polykarpus Brief 
an die Philipper. Aus dem Griechiſchen über: 
ſetzt, mit Anmerkungen und den Lebensboſchreibungen 
beider Heiligen, von Eduard Herzog. gr. 8. 
Ladenpreis 20, Gr. oder 25. Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 4 Gr. oder 5 Shr. 
Gottwald, J., (Pfarrer), Gebetbuch für den 
chriſtkatholiſchen Soldaten im Preußi 

ſchen Heere. Mit 1 Vignette. 12. 

Ladenpreis 3 Gr. oder 3%, Sgr. 


Preiſen 


Herabgeſetzter Preis 1 Gr. oder 1½ Sgr. 


Kruger, Dr. Daniel, (Domherr und Dompredi⸗ 
ger), Predigten an Sonn und Feſt⸗ 
tagen gehalten. 2te verb. Auflage, 
3 Baͤnde. 8. 

Ladenpreis 2 Ntlr. 18 Gr. oder 2 Rtlr. 22½ Sgr, 
2 Herabgefester Preis 1 Rtlr. 20 Gr. 
oder 1 Relr. 25 Sgr. 

— — Gebete und Geſaͤnge für die ka⸗ 
tholiſche Schuljugend. Mit 1 Vignette. 12. 

Ladenpreis 4 Gr. 

8 Serabgeſetzter Preis 1½ Gr, 

Muͤcke, 5. M., (Erzprieſter), Neue Samm⸗ 
lung von Gelegenheitspredigten. 8. 

Ladenpreis 1 Ntlr. 6 Gr oder 1 Ntlr. 7½ Syr, 
Herabgeſetzter Preis 10 Gr. oder 12½ Sgr. 

Vom glänzenden Ruhme Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn, während feiner irdiſchen 
Wanderzeit; nebſt einigen ſeine aͤußere 
Lebensweiſe betreffenden Umftänden. Aus 
dem Lateiniſchen uͤberſetzt von Cud. Ant. Mayer, 
Kanonikus. 8. Ladenpreis 1 Rrilr. 


HBerabgeſetzter Preis 6 Gr. 
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2 iter a ri ſ ch 2 An zeig e. 
So eben i ſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau 
(Obhlauer- Straße Nro. 80.) zu. dabent 
Magdeburger 
allgemeiner Volkskalender 
> auf das Jahr 1834. 
Preis: geheftet 10 Sgr. 


ee ee = * 
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eitetatiſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn im * iſt ſo eben 


enge 
gdeburger 


er Volkskalender. 


Elfter Jahrgang, auf das Jahr 1834. 
In blauen Ames geheftet 10 DSülbergroſchen Courant. 


8 nh a let: 


Außer dem gewöhnlichen Kalender, roth und 


ſchwarz gedruckt, der Genealogie des Koͤnigl. 

Preuß. Hauſes, und dem Jahrmarkts⸗Ver⸗ 

zeichniß, zur Unterhaltung und Belehrung: 

J. Geſchichtlich Merkwürdiges. 1. Die Schlacht 
bei Zorndorf. 
Stadt Luͤbeck durch die e e im Jahr 1806. 

II. Geſchichtliche Miscellen. 
ne 2. Kriegsliſt des General Porto Carrero. 

3. Friedrich der Große und die Koſaken. 4. Der 


tapfere General Fouqué. 5. Prinz Heinrich v. Preußen. 


III. Biographiſche Skizzen und charakteriſti⸗ 
ſche 85 aus dem Leben beruͤhmter Men⸗ 
ſchen. 1. Mehemed Ali Paſcha. 2. Große Erfolge 
aus geringen Mitteln. 3 Belohnte Unerſchrocken⸗ 

heit. Ar General. Feldmarſchall Doͤrfling. 5. Gene 

tal Hennig von Treffeufeld. 6. Friedrich der Große 
nach der Schlacht bei Leipzig. 7. Der brave Gene⸗ 
tal Katzler und Friedrich der Gtoe, 8. Edler Zug 
aus Bluͤchers Leben. 

IV. Länder- und Voͤlkerkunde. 1. Nachrichten 

uͤber Arauco, Chili, Peru und Columbien. 2. Das 
jetzige Algier. 3. Perſiſche Sitte. 4. Der Kaffee 
und das Tabaksrauchen der Morgenlaͤnder. 5. Der 
Ruſſe. 6. Lazareth Für Thiere. 7. Geburts- und 
Sterbeliſte. 8. Verhaͤltniß der Menſchenzahl zu dem 
Erdboden. 9. Das Pfeifergericht zu Ae Main. 

V. Naturmerkwuͤr digkeiten. Der Oeldieb. 
2. Der Blitz errettet vom 595 3. Natuͤrliche 
Stiefelwichſe. 4. Der ewige Wind. 5. Das 
Thierconkert. 6. Der weiße Fuchs. 7. Ein merk⸗ 
wuͤrdiger Brunnen. 8. Merkwuͤrdige Beobachtung 
uͤber den Haushalt der Bienen. 9. Die Aepfel 
von Sodom. 10. Die Paramos in. den Cordilleren. 
11. Der Nachtwandler. 

VI. Erzählungen. 1. Die Mordgrube, ſchottiſche 
Sage. 2. Unglück durch Katzen. 3. Banditen⸗ 
probe. 4. Beſtrafte Grauſamkeit. 5. Die men⸗ 
ſchenfreundliche Königin. 6. Ein Hund entdeckt 
8 Mord. 7. Der Invalide und der Virtuos. 

vin 8. Züge ehrenwerther Gefinnung. 

Land, und Hauswirthſchaft. 1. Anwei⸗ 
dne Portorico⸗ Tabak anzufertigen. 2. Bewaͤhrtes 
Mittel Ruͤbol zu reinigen. 3. Mittel, Ratten nicht 
los zu vertreiben, ſondern gaͤnzlich zu vertilgen. 
4. Apfelſinenwein anzufertigen. 5. Mittel gegen 
den ee 6. Teltower Ruͤben zu bauen. 


2. Erſtuͤrmung und Plünderung der 


1. Prinz Moritz voen 


7. Blühende Obſtbaume gegen Froſt zu ſchuͤtzen. 
8. Anweiſung zur Bereitung des Heuthee's als Err 
ſatzmittel der Milch bei der Ernaͤhrung junger Kaͤlber. 
9. Ueber das Keimen der Saamen. 10. Ueber die 
Erndte des Kleeſaamen. 11. Ein Mittel das Thrä⸗ 
nen des Weinſtocks zu verhindern. 

VIII. Nützliches Allerlei. 1. Wachsſeife zum Boh⸗ 
nen der Meubles. 2. Anweisung zum Kitten meer⸗ 
ſchaumener Koͤpfe. 3. Porzellangefaͤße zu kitten. 
4. Kitt fuͤr Holzriſſe. 5. Kitt fuͤr Gegenſtaͤnde die 
dem Waſſer nicht gusgeſetzt werden. 6. Kitt für 
eiſerne Gefaͤße. 7. Tintenſpecies. 8. Vergiftung 
durch den Genuß von Pflanzen. 9. Giſte, entſtanden 
durch Verderbniß lebloſer animaliſcher Stoffe und 
Behandlung derjenigen, die davon genoſſen haben. 10. 
Rheumatiſche Beſchwerden. Gicht. 11. Abfuͤhrungs⸗ 
mittel, blutreinigende Mittel, Purganzen, Durch⸗ 
fall. 12. Verrenkungen. 13. halfen bei der 

„Epilepſie, fallenden Sucht. 

IX. 21 Anekdoten und andere Kteinigteiten 

für die Kurzweil. 
X. 24 Scherzhafte Monats Deutungen. 


J. M. Scholand, 
Geſündheits⸗ und Schoͤnheitspflege 


oder die ſicherſten und unentbehrlichſten Regeln zur Erhal- 


tung der Geſundheit im Allgemeinen, ſo wie zur Pflege 
und Behandlung geſunder und kranker Augen, Zaͤhne und 
Haupthaare im Beſonderen. 2te verm. Aufl. 1832.15 Sgr. 


12 kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter 


in deutſcher und lateiniſcher Schriſt von J. Bruckner. 


1833. 10 Sgr. 


C. Schaffer, 
der Neujahrs Gratulant 
oder Sammlung von 51 Neujahrwuͤnſchen fuͤr Kinder 
an ihre Aeltern; mit beſonderem Bezug auf Bildung 
und Alter der Kinder. 1832. 10 Sgr. 


8 cha ä fer, ey: 
Uebungsaufgaben im Bilefſtyl 
mit beſonders gewaͤhiten Stoff, den Kindern die Ant⸗ 
worten zu erleichtern und ſie im Brieſſchreiben und an⸗ 
dern ſchriftlichen Arbeiten ſchnell auszubilden. Fuͤr 
Knabenklaſſen an Buͤrgerſchulen und zun Da 


unterricht, 1833. 12%, Sgr. 
i 
Der Seth en Unterricht 


in der Bürger, und Volksſchule. Eine Anwei⸗ 
fung für Alle, welche dieſen Unterricht mit Nutzen bei 
treiben wollen, auch für den Privat, und Selbjtunter 
richt. Mit beſonderer Beziehung auf den wechſelſeitk 
gen Unterricht zuſammengeſtellt und mit 24 erläutern 
den Probeblaͤttern begleitet. 1833. 1 Rthlr. 714 Sgr. 


} N we 
1 


Bei Carl Andrae in Leipiig iſt eben erſchien 
das zweite Blatt des: 


\ 


AL. 
R 


neuen Atlas 


14 55 de rn mn eng e 
Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien 
nach Kreisabtheilungenn. 
Herausgegeben nach den beſten Hülfsquellen und mit 


alphabetiſch geordneten Ortſchafts⸗Verzeichniſſen der ein 


e N zelnen Kreiſe verſehen. b 
Subſeriptionspreis eines Blattes mit Ortſchaftsverzeich⸗ 
ni des darauf befindlichen Kreifes 72 Sur. 


Es iſt von dieſer in Kupfer geſtochenen Karte 
bereits das erſte Blatt, den „Breslauer Kreis“ 


Hund das zweite Blatt, den „Ohlauer Kreis“ ent, 


haltend, erſchienen und liefern dieſelben den Beweis: 
was das Publikum von dieſem Unternehmen zu erwar⸗ 
ten habe. Jeden Monat erſcheint ein Blatt und die 


Intereſſenten verpflichten ſich zur Abnahme des ganzen 


Atlaſſes und zahlen bei Empfang dieſes erſten Blattes, 


das letzte voraus, mit 74 Sgr. Subſeribentenſammler 
erhalten auf 7 Exemplare ein Stes frei. 2 

Der Wunſch nach Kreiskarten wie die hier geliefer⸗ 
ten, auf denen man nicht nur die ſaubere und richtige 
Ausführung der Situation, ſondern auch alle Ortſchaf⸗ 
ten, ja ſelbſt die einzeln ſtehenden Haͤuſer u. ſ. w. ver⸗ 
zeichnet findet und die man endlich zu einem Ganzen 
zuſammenfuͤgen kann, iſt laͤngſt im Publikum ausge⸗ 


ſpiochen worden; daher wird dies Unternehmen die guͤn⸗ 


A 


ſtige Aufnahnie erhalten, welche es verdient und in kris 
nem Geſchaͤftslokale fehlen, um fo mehr als der aͤußerſt 
geringe Preis die Anſchaffung ſo ſehr erleichtert. 

Das gelieferte alphabetiſche Ortſchaftsverzeichniß ers 
leichtert durch beſondere Beziehung und Eintheilung auf 
den Karten, die Auffindung einzelner Orte u. |. w. 


und wird daher gewiß als eine willkommene Zugabe 


betrachtet werden. N 
Beſtellungen auf dieſe Karte nimmt Unterzeichneter 
an, auch liegen bei demſelben ſtets Proboblaͤtter zur 


Anſicht bereit. 8 2 8 
N Eduard Pelz, 
een Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 1. s 


1 112 Finn an 
Getreide- Preis in Courant. 


Hoͤchſter: 


4132 


(Preuß. 


— 


Reiſegelegenheit nach Berlin 

iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber 
Gaſſe No. 3. D Hſtmeht 
Auf gemeinſchaftliche Koſten wird ein Reiſegeſellſchaf— 
ter zur Reiſe, welche ſpaͤteſtens Ende October mit 
Extrapoſt nach Italien Über Wien, Bologna und Flo, 
renz angetreten werden ſoll, geſucht, und wäre es win, 
ſchenswerth Jemanden zu finden, deſſen Ziel nur Flo⸗ 
renz waͤre, und ſehr ſchnell die Reiſe machen zu konnen. 
Das Nähere im Anfrage- und AdreßBuͤreau im alten 
Rühhauſe.. d dme e 


Ki 


SEE IE EL. U ug 

Wegen unvermutheter Veränderung iſt auf dem Neu— 
markt No. 5. der zweite Stock zu vermiethen und auf 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt eine Stige 
hoch zuͤ erfragen. 8 


„„ Angekommene Fremde. 
. Velden goldnen Gaus: Hr, Graf v. Sberſtein, hr 
„Ver eltheim, Hot Fägermeifter, Hr, Graf v. Veltheim, Or 
heimekrath, ſaͤmmtl. aus Braunſchweig; Hr. v. Handke, Ar 
v. Mellentin , Partikuliers, von Herenſtadt; Hr. v. Falken, 
haufen, Obriſt⸗Lieutenant; Gräfin v. Schweinſtz, von Rt 
then; Hr. Redlich, Kaufmann, von Kaliſch; Hr. Barſch, Zu 
„Risvath, von Glogau Hr. Buͤſche, Kaufmann, von Sferloht; 
Hk. v. Hohenhorſt, Kammerherr, von Braunſchweig. — In 
goldnen Schwerdt: Hr. Günther, Geheimer Ober Bal 
kath, Hr. Laband, Kaufmann, beide von Berlin. — In 
Rautenkranz: Hr. v. Paczenski, Geh. Juſtizrath, von 
Strehlen; Hr. Liebich, Hr. Scharff, Hr. Biſſer, Kaufleute, 
von Reichenbach; Hr. Neumann, Kaufmann, von Stett; 
Hr. Liſſer, Kaufmann, von Strehlen. — Im weißen A 
ler. Hr. v. Bockelberg, Obuſt, von Karlsruhe; Hr. Urban, 
Kaufmann, von Mainz. — Im goldnen Baums Hen 
v. Blumenſtein, Geueral⸗Major, von Konradswaldau; Hen, 
v. Borowski, von Fröſchen. — Im deutſchen Haus: 
Gräfin v. Mettich, von Silbitz. — Im goldnen Zen 
ter: Hr. v. Szaniecki, von Altwaſſer; Frau Obriſt v. Su 
ritowska, von Warſchau. — Im weißen Storch: A 
Block, Kaufmann, von Oels; Hr. Ehrlich, Hr. Schleſingen 
Kaufleute, von Strehlen. — In der großen Stube 
Hr. Ackermanh, Apotheker, von Krotoſchin; Hr. Becker, 1 
ratus, von Schawoine. — In der goldnen Krone: A 
v. Helmrich, Hauptmann, von Schweidnitz; Hr. Thiel, Kauf 
mann, von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Bartſch, Kaufmann, vi 
Reichenbach. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Studnß 
Hauptmann, von Torgau, Weidenſtraße No. 305 Hr. v. Wel 
ner, von Jariſchau, Shlauerſtr. No. 75; Hel Prittwitz⸗Gaf. 
ron, Landrath, von Guhlau, Ritterplatz No. 4... 


Maaß.) Breslau, den 24. October 1833. ‚| 
Mittler: Niedrig ſter: 
Er. fi 


Weizen 1 Rtblr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthle. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Nthlr. 6 NM 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗AKthlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 47 
Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. 6 Pk. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — EKthlr. = Sgr. Pf. 
Hafer Rthlr. 17 Sgr. Pf. — Rthlr. 16 Sgr. . Pf. — Rthlr. 15 Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und. Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
auch 8 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, ea 


8 55 Redakteur: Mrofeſſor Dr. Kuniſch. 


—— — 


Die Buchhandlung At. 


R. G. Rorn in Vreslau 
ladet zur Subſcription ein und nimmt Beſtellungen an 


auf 


den allgemeinen ſchleſiſchen Volkskalender: 


DERWANDERER 


S 


— 


RN DAS JAHR A 8 3 4. 


Subferiprions = Preiß: ungebunden 10 Sgr., geheftet das Stuͤck 11 Sgr., mit papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


N 8 
1. Eigentlicher Kalender. 
enthaͤlt: 1.) das gewoͤhnliche Aſtronomiſche und Chro⸗ 


nologiſche wie in den fruͤheren Kalendern. E 

2.) Die Veränderung des Mondes nach feinem verſchie— 
denen Eintritt auf den Meridian ven Breslau, ꝛc. 
den Mondslauf und juͤdiſchen Feſtkalender. 

3.) Verzeichniß der Tag- und Nachtlaͤnge, Sonnen-Auf⸗ 
und Untergang, und Mondes Auf- und Untergang 
und die geſammten Jahrmaͤrkte der Provinzen auf 
jeden Tag, denen eine beſondere Genauigkeit ges 
widmet worden. 2 

4.) Partikularwitterung des Knauerſchen hundertjaͤhrigen 
Kalenders und ein Gartenkalender fuͤrs Haus. 

5,) Fortſetzung der chronologiſchen Hauptbegebenheiten 
vom Anfange der franzoͤſiſchen Revolution bis zum 
Jahre 1830. 

6.) Eine Tafel zur Stellung der Uhr, 

7.) Die Finſterniſſe im Jahre. 


II. Kalender der Unterhaltung. 


A. Zur Witterungskunde. 


1. Junius und Julius Witterung. 2. Dittmars Er⸗ 
klaͤrungen der Maikuͤhle. 3. Uiber die Namen der 
Wochentage. 


2. Zur Geſchichte oͤffentlicher Feſte. 


3. Die Weltalter. — Erklaͤrung des Thierkreiſes. — 
Die Groͤße der Erde nach Littrow, — Uiber das 
Verhaͤltniß der Finſterniſſe in einem Jahre. — Ba⸗ 
rometerkunde. — Barometer als Witterungs-Anzei— 
ger. — Vergleichung des Reaumurſchen mit dem 
Fahrenheitſchen Thermometer. : 

4. Schleſiſche Kalender. — Ein Beitrag zur 
Literaturgeſchichte des ſchleſiſchen Kalenderweſens von 
der Mitte des 16, bis zu Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderts. 


B. Geſchichte der Natur. 
1. Furchtbare peſten. — Eine gedrängte Aufſtellung 
aller Peſtjahre mit Andeutungen, wo und wie dieſes 
gräßliche Uidel wuͤthete. - 


nnhbalt: 


2, Merkwuͤrdigkeiten der Natur und uner⸗ 
meßlichkeiten der Schöpfung — Enten. — 
Ochſen. — Bieber, — Eichhoͤrnchen, — Bären, — 
Wild in Nordamerika, — Truthuͤhner, — Ges 
fiügel⸗Konſumtion in Paris, — in Wien, — 
Wachteln, — Stockſiſche, — Sardellen, — Frucht⸗ 
barkeit der Inſekten und Wuͤrmer. * 

3. Noturhiſtoriſche Notizen. Hundeklugheit 4 
Beiſpiele. — Haſe. — Adler. — Häring. — Schlan⸗ 
ge. — Schnecken. — Spinnen. — Schweine als 
Zugvieh. — Treue eines Seehundes. 

4. Produkten⸗ Tabelle von Europa, 

I.) Nach den Grenzen ihrer Verbreitung von Suͤ⸗ 

den nach Norden. 5 
2.) Nach ihrer Hoͤhen- Grenze uber der Meeres- 
aͤch 


fläche. . 
5. Uiber die Erſcheinung des Halleyſchen Kometen 1835, 


C. Zur Geſchichte der Kunſt und des Men⸗ 
ſchenlebens. 


1. Fortgeſetztes chronologiſches Verzeichniß der merk⸗ 
wirdigften Erfindungen, Entdeckungen und Einrich⸗ 
tungen ſeit dem Anfange der chriſtlichen Zeitrechnung: 
gegen 300 an der Zahl. x 

2. Geographiſche und chronologiſche Geſchichte des 
Bieres, — des Brandtweins, — Kaffees, — Ta⸗ 
backs, — und der Kartoffeln. (Intereſſant.) 

3, Uiber die Vermehrung und Vervielfaͤltigung der 
Nahrungsmittel, mit einer Abhandlung: „alſo ſoll⸗ 
ten die Menſchen eſſen lernen.“ - 

4. Merkwürdigkeiten der Gewerbskunde, bürgerlichen 
Induſtrie und des hoͤheren Kunſtfleißes. a 

Bleche — Neues Brennmaterial — Floͤtenſtuͤhle 
— Lichtrohr — Meßmaſchine — Holzpreſſung — 
Papier aus Holz; — Induſtrie und maſterhafte 
Kultur — Beleuchtung fuͤr große Raͤume — 
Preiſes Norm — Mechaniſche Kraͤfte — Lichter 
von allen Farben — Schalltrichter — Waſſer⸗ 
leitungen. — 5 . 

5. Gold- und Silberproben. — Innerer Gebalt meh⸗ 
rerer Gold und Silbermünzen nebſt ihrem Ge⸗ 
wicht. — Silber⸗, oder Staͤdteproben -Verzeich⸗ 
niß, nebſt Werth = Angabe, 


* 8 e 


2: B 2 2 1 > Br e * = 

D. Statifiifch « Hiftorifche Gegenſtaͤnde. G. Anekdoten, und Züge zur Charakteriſtik. 
1. Statiſtiſche Notitzen. Uiberſicht der in den Das gute Gemuͤth, drei Erzählungen. — Be⸗ 
Koͤnigl. preußiſchen Staaten in den Jahren 1827 — . * firafter Eigendünkel. — Eitelleit toͤdtet. — Treue 
1831 durch die Poſt verſandten baaren Gelder, und Gewiſſenloſſgkeit. — Wunderbare Lebensret⸗ 
Staatspapiere und Packete nach ihrem Werth und tur g. — Tiabſtabl. — Schrecklich beſtrafte Ver⸗ 
Gewicht. — Neue Berechnung der brittiſchen negenbeit. — Vorſickt bei Kindern. — Ueble 
Staatsſchuld und der Einkünfte Englands. Folgen eines unzeitigen Scherzes. — Maͤßigkeits⸗ 
2. Beitraͤge zur Cbarakteriſtick wichtiger Werein- Erfolge. — Duell⸗ Erfolg. — Die Greife, 
oder berühmter Städte: — Callao unter dem — unvorſick tigkeit und Groͤße. — Mit ihrem Ko⸗ 
Meere. — Cadir. — Conſtantinopel. — Delhi. pfe hab ich viel verdient. — Potemkins Privat⸗ 
— Hammerfort. — Jedda. — London. — Merz bibliothek. — Sonderling. — Die beſte Waͤſche 
ico. — Paris. — Petersburg. — Trier. — Be: im Kriege. — Welches iſt ſchlimmer. — Belohnte 
nedig. — Washington, — Ehrlichkeit. — Sie muͤſſen die Butter bezahlen. — 
5 3 £ Geſchenk, großmuͤthiges. — Gelaſſene Antwort. — ꝛc. 
E. Häͤusliches Leben, Moral, Erfahrung und Die Confdenztafel. — Die Gegenfeagt. — 
gebensphil 75 Churfuͤrſt Joachim und Luther. — Joachims 
ebensphiloſophie. Strenge gegen Raubritter. — Mäßige Aufwands⸗ 
4, Vater Roderichs Haus⸗ Ordnung, oder gemeinnuͤtzi⸗ beſchraͤnkungen. — Ich habe fo eben einen koͤſtli⸗ 
ge Vorſchlaͤge und Anſtalten zu einer guten Haus⸗ chen Fund gemacht. — O der iſt ein Narr! — 
haltung — zu Fleiß und Sparſamkeit., Peter und Dolgerucki. — Feuer reinigt Alles. — 
2. Mittel und Wege zum Lebensgluͤck, u Hohe Tapſerkeit und Großmutb. — Im Reich 
3. Hauptgebrechen unſerer Zeit. der Unfterblichfeit. — Kronprinz Jobann, Sohn 
4. Der Menſch und die Zeit. . des Kurfuͤrſten Albrecht von Brandenburg haus⸗ 
5. Wahre Groͤße. haͤlteriſche Vorſtellungen. — Kurfuͤrſt Joachim I., 
6. Untruͤgliches Mittel ſein Leben zu verlaͤngern, oder lateiniſcher Redner. — Der Segen des Kardi⸗ 
die Kunſt fo alt zu werden wie Methuſala,. nals Ganganelli. — Kaiſer Joſephs Großmuth. — 
7, Der Tod und ſeine Freunde. Pacalsdorp, oder das hottentottiſche Dorf. — Das 


En Souvenir. — c. 2% 
F. Land - und Haus wirthſchaſt. 


1. Landwirthſchaft: Feld -und Wieſenkalender, H. Regenten und Staaten. 
oder Erinnerung der Hauptgeſchaͤfte, welche alle 1. Statiſtiſche Uiberſicht der 18 groͤßeren Staaten Eu⸗ 


Monate beim Feld- und Wieſenbau zu verrichten find. ropens (Als Fortſetzung zu der der 5 großen 
2. Verſchiedene praktiſche Wirthſchaftsver⸗ Machte im Wanderer 1832) den deutſchen Bund 

haͤltniſſe. Ertrag eines Morgen Landes an ausgenommen. e 

verſchiedenen Gewaͤchſen. — Nahrungsfaͤhigkeits⸗ 2. Paͤbſte, wie fie auf einander gefolgt find, 

Vergleich. 5 Unterbaltungskoſten GA te ; 

trag eines Pferdes auf ein Jahr; der Zugochſen 2 

bei verſchiedenerlei Futterung; > Molkenertrag ei⸗ II. Geſchaͤfts Kalender. 


ner Kuh. — Regeln einer erfahrnen Landwirthin 1. Von den Rechten und pflichten des Geſindes, oder 
über das Kuhmelken. die Koͤnigl. Geſindeordnung vom 8. Nov. 1810. de, 


3, Hauswirthſchaftliche Mannigfaltigkeiten. 2. Verzeichniß der Poſt⸗ Curſe wie folhe im Juni 


1. Vom Puten und Reinigen verſchiedener Gegen⸗ 1833 zwiſchen Breslau, Glogau und Oppeln vor⸗ 
ſtaͤnde. — Als: Alabaſter, Edelſteine, Elfenbein, handen ſind. ae e 3 
Glas, Zinn = und Metallgefaͤße, Perlen, Silber- 3. Genealogiſches Verzeichniß des koͤnigl. preuß. Haus 
geräthe, Vergoldungen :c. ſes, der groͤßern Mächte, der ubrigen Maͤchte 
1. Mittel gegen Flecken jeder Art. — Blauflecken, von Europa ıc, 

Blut⸗, Ebokolade⸗, Eiſen⸗, Farbe⸗, Fett⸗, Saͤr⸗ 4. Vollſtaͤndiges Verzeichniß der in Schleſien und be⸗ 
beſtoff⸗, Gemiſchte⸗, Harn⸗, Harz⸗, Kaffee⸗, nachbarten Provinzen ſtattfindenden Jahrmaͤrkte im 
Kali⸗, Kalk⸗, Obſt⸗, Oehl⸗, Regen⸗, Schmuz⸗, J. 1834 5 0 


Schweiß⸗, Stock⸗, Theer⸗, Thee⸗, Tintenflecken 26. 8 Verzeichniß ver vorzuͤglichſten Meſſen. 
Abbildung: Die verſchiedenen Wappen und Kronen der europaͤiſchen Monar⸗ 
chen und Fürften ꝛc. nebſt intereſſanter Beſchreibung. a 


Unterzeichneter beehrt ſich Für die ſeit 6 Jahren genoſſene fo wohlwollende Aufnahme und guͤtige Unterſtuͤtzung 
des Wanderers ſeinen hohen verehrten Goͤnnern und Freunden den gefuͤblteſten herzlichen Dank auszuſprechen, un 
erlaubt ſich bei Einladung zu neuer Unterftügung hiemit die ergebene Verſicherung: daß er ſtets mit unermuͤdeter 
Sorgfalt und Anſtrengung bemuͤht fein werde, den Anforderungen an ein ſolches Jahr- und Volksbuch durch eine 
ausgezeichnet fleißige Wahl von angenetzmen und nuͤtzlichen intereffanten und gediegenen Aufſaͤtzen zu entſprechen, 
um daſſelbe einer moͤglichſt allgemeinen Brauchbarkeit nach und nach näher führen zu koͤnnen. ; 

Um auch einigen gefuͤblten Mängeln in dem Theile des täglichen Jahrmarkts⸗ Verzeichnißes (bei dem 
Monatskalender) zu begegnen, ſoll auf die Anlage und Reviſion deſſelben, welche bisher ſchon mit ſtrengem 
Fleiße bearbeitet wurde, von jetzt ab eine noch geſcharftere Aufmerkſamkeit verwendet werden, und da hierzu das 
hoͤhern Orts angefertigte alphabetiſche Jahrmarkts⸗DVerzeichniß am Schluße des Wanderers die unabänderlich 5 
allgemeine Norm hergiebt, fo konnen kstliche Abaͤnderungen fpäterer Zeit, welche von den reſp. Behoͤrden 
anzuordnen für noͤthig gefunden werden, nicht dem Wanderer als irrige Angaben zur Laſt fallen. 2 | 

Zu vorftebender Bemerkung und wiederholter dankbarer Anerkennung der bisher genoſſenen gewogentlichen 
Unterſtuͤtzung fuͤhlte ſich gedrungen, und bittet um fernere guͤtige Aufnahme des Wanderers 


Glatz im Mai 1833, 8 ganz ergebenſt 


Fr. Aug. Pompeius. 


